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Randwirtbichaftlihe Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“) 
Der beſte Beweis für die richtige Organiſation 
der von Schulze ſelbſt und nach Am Syſteme 
—— Genoſſ 3 ften iſt die außerordent⸗ 
iche Entwickelung derſelben. Ihre Zabl betrug im 
Jahre 1884 in Deutſchland 3900*), die Mitgliederzahl 
wurde auf 1 500 000 angegeben, der geſammte Ge: 
ſchäftsumſatz auf 3000 Mill. Mark, das eigene 
Kapital an Geſchäftsantheilen und Reſerven auf 
300 Mill. Mark. Etwas mehr als die Hälfte, 
nämlich 1965, ſind Credit⸗Genoſſenſchaften, ähnlich 
organiſirt, wie der im vorigen Artikel be 
chriebene Vorſchuß⸗Verein in Delitzſch war. 
ir wollen Trage dieſe Creditgenoſſenſchaften, 
ſpäter die übrigen einer Betrachtung unterziehen. 
Von den 1965 Genoſſenſchaften dieſer Art haben 
nur 879 ſtatiſtiſche Nachrichten über ihren Umſatz 
und ſonſtigen Geſchäftsverhältniſſe eingereicht; ihnen 
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ehören 451779 Mitglieder zu. An Crediten auf 


feſtes Ziel haben jie 1884 gegeben 992 781 634 Mk., 
im Contocorrentverkehr 524170 984 Mk.; die ges 
ſammten Credite betrugen alſo 1516 952 618 Mk. 

Nimmt man an, daß im Ganzen die größeren 
Vereine ihre Berichte eiageſchickt und die Reſtanten 
einen geringen Umſatz aufzuweiſen haben, jo wird man 
nicht fehl gehen, wenn man den Geſammtbetrag der 
Credite, welche in dem e in Deutſchland 
durch Genoſſenſchaften gegeben ſind, auf die unge⸗ 
heure Summe von 2% Milliarden Mark (die halbe 
franzöſiſche Kriegscontribution) ſchätzt. Niemand 
wird leugnen können, daß hier eine Organiſation 
beſteht, wie ſie ihres Gleichen in der Welt noch 
nicht gefunden hat. Und all das iſt geſchehen allein 
auf der Baſis der Selbſthilfe, ohne daß von 
oben her ein der Sache beſonders günſtiger 
Wind wehte; im Gegentheil wurde die junge 
Schöpfung in Regierungskreiſen mit Mißtrauen 
betrachtet, es wurden 5 manche Schwierig ⸗ 
keiten in den Weg gelegt. Der Segen dieſer An⸗ 
ſtalten kommt keineswegs großen Geſchäftsleuten 

u Gute, vielmehr größten eils Perſonen, welche 
ich in engeren Verhältniſſen befinden, wenigſtens, 
was die Creditgewährung auf feſtes Ziel betrifft. 
Die obige Summe von 992 781 634 Mk. iſt in 
1480 332 Poſten ausgegeben; jeder Creditantrag 
beträgt alſo durchſchnittlich 677 Mk. An dem 
Contocorrentverkehr können I naturgemäß nur 
größere Geſchäftsleute betheiligen; hier i 
Durdidnittöbetrag der einzelnen Conti 
able der Provinzen Oſt⸗ und ® 

ahren. 

—— Berichte eingeſchickt. Die Summe der 
Credite auf feſtes Ziel war 87 592 420 Mk. und jeder 
Ereditantrag betrug im Durchſchnitt 588 Mk. Bei dieſem 
Durchſchnitte wird eine uhe große Zahl von Dar⸗ 
lehen weniger als 200 Mek. betragen, und der ur⸗ 
ſprüngliche Zweck, ne den wenig bemittelten 
Männern zu helfen, iſt erreicht. 

Es iſt aber noch eine zweite Wirkung dieſer 
Vereine, welche höchſt beachtenswerth iſt, ihıe Wir⸗ 
kung als Sparkaſſe. Jedes Mitglied iſt berechtigt, 
Einlagen zu machen, ſeinen Geſchäftsantheil zu ver⸗ 
größern Viele Genoſſenſchaften haben den Betrag 
der anzunehmenden Einlage ſehr niedrig bemeſſen, 
gerade um Gelegenheit zu geben, daß der Spar⸗ 
groſchen nützlich angelegt wird. Ueber die Höhe 
der Spareinlagen im deutſchen Reiche oder in ein⸗ 

) Die angeführten Zahlen find dem Jahresberichte 
über die deutſchen Erwerbs⸗ er ir de ira 
ſchaften pro 1884 entnommen. 


Konrad Letzkau und feine Lochter. 


Noman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


a nacbing 
Bon Eliſe Püttner. 2 


Brohm hatte wieder die Pferde angetrieben 
und in raſendem Galopp flogen ſie der Feuerſtelle 
zu. Das Thor, von ſtarkem Eichenholz gezimmert, 
war erbrochen, der Dachfirſt des Hauſes bereits in 
den Flammen zuſammengeſtürzt, ſchon begann die 
Gluth in ſich zu verlöſchen. Keine Menſchenſeele 
weit und breit zu ſehen, noch zu hören. Mit ge⸗ 
rungenen Händen ſtand Anna, von Suſh um⸗ 
ſchlungen, an der Brandſtelle und rief die 
Dienerinnen, die Kinder bei ihren Namen. Nur 
das Echo antwortete. Seurdo durchſuchte das ganze 
Gehöft. Den treuen Hofhund fand er vor jeiner 

ütte erſchlagen, ſonſt keine Spur, weder von den 
ewobnern, noch den Uebelthätern. 

„Laßt uns bis zum nächſten Hofe fahren und 
forſchen, vielleicht finden wir dort eine Auskunft 
über die Vertriebenen“, rieth er den Frauen. 

Müßhſelig ſchleppten die ermatteten Pferde den 
Wagen durch den Sandweg des Gehänges. 
Plößlich erſcholl lautes, anhaltendes Hundegebell, 
und über einen hohen Zaun rief eine Männerſtimme 
die Daherkommenden an. Brohm fragte nach dem 
Ks und den Mitbewohnern des abgebrannten 

auſes. 

„Aus Erbarmen, guter Mann, gebt mir Aus⸗ 
kunft über meine Kinder! Haben die Ritter auch ſie 
gemordet?“ 

„Schweigt von den Rittern!“ herrſchte der Un⸗ 
ſichtbare die unglückliche Mutter an und entfernte 
ch, wie zu vernehmen war, ohne ihr Antwort auf 
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I angſtvolle Frage zu gönnen. Schon fürchteten 


e Rathloſen, weiter ziehen zu müſſen, als die 

Pforte im Zaun geräuſchvoll geöffnet wurde und 

zwei Männer heraustraten, von denen der eine 
ſie mit ſeiner Laterne beleuchtete, während der 
andere, ein Greis mit langem, weißem Haar, das 
im Winde flatterte, an den Wagen herantrat und 
ſprach: „Ihr ſuchet Eure Kinder, Frau Groß. Eure 
Dienerinnen haben hier Schutz mit 2 hr 
und gefunden. Tretet ein unter das Dach Anton 
Weſtfal's. 
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kaiſerl. Poſtanſtalten des 


Km Provinzen IE die Angabe in dem vor⸗ 
iegenden Berichte; fie find aber ſehr erheblich. 


Vielfach hört man von Landwirthen klagen, 
dieſe Creditgenoſſenſchaften paßten nur für ſtädtiſche 
Gewerbetreibende, nicht für Landwirthe, ſchon weil 
den letzteren mit einem Credit, der nur auf drei 


Monate gewährt wird, nicht geholfen ſei. Die Uns 


richtigkeit dieſer Behauptung wird bewieſen einmal 


durch die Thatſache, daß unter der oben angeführten 
Zahl von Genoſſenſchafts⸗ Mitgliedern in Deutſch⸗ 
land 25 Procent, 


1555 Perſonen gerechnet, welche die Landwirth⸗ 
chaft als Hauptgewerbe treiben. In Oſtpreußen 
giebt es einen Vorſchußverein mit 58 Procent land⸗ 
wirthſchaftlicher Mitglieder. Der Uebelſtand des 
kurzen Zieles wird ſehr erheblich gemildert durch 
oft wiederholte Prolongationen, die meiſt an die 


Bedingung einer kleinen Abzahlung gebunden ſind, 


ſo daß ein Darlehn unter Umſtänden nach 2 bis 3 
Jahren erſt bezahlt ſein darf. 

Trotz der ſo bedeutenden eee der Genoſſen⸗ 

elen Seiten an⸗ 


gebegt und ausgeſprochen werden. 
wie 


ind, fo viel J 


Nicht Schulze hat die Solldarhaft erfunden und 


deutſchen Handels geſetzbuches ausdrücklich 17 1 
en 
ſämmtliche Theilhaber r e und fal 


jedem Einzelnen antheilig 


Wenn die Gegner der Solidarhaft 


Ä i 
dieſe Verhältniſſe nur klar machen wollten, 10 


würden ſie wohl aufhören Sturmzulaufen. 
der Solidarhaft innewohnende Gefahr no 
geleugnet werden; indeß verkehren wir tägl 
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) Schulze Delitzſch, Die Genoſſenſchaften einzelner 
Gewerbszweige. P. 9. 
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länger Ihr Euch ſeine Gaſtfreundſchaft gefallen 
laſſet.“ 


Brohm hob Anna und Suſy vom Wagen. 

Anton Weftfal ſtreckte ihnen ſeine Hände ent⸗ 

egen und führte ſie einen Baumgang hinan zu 
enen auſe, deſſen Thür weit offen ſtand und in 
eine Halle ſehen ließ, an derem großem Herde ein 
luſtig praſſelndes Feuer ihnen gaſtlich einladend ent⸗ 
gegenleuchtete. 

„Segne Gott Euren Eingang!“ ſprach der 
Greis, als er mit ſeinen Gäſten die Schwelle ſeines 
Hauſes überſchritt. 

„„Dank Euch, edler Mann!“ hauchte Suſy, wäh⸗ 
rend Anna, beherrſcht von dem Gedanken an ihre 
Kinder, voran in die Halle ſtürzte. 

Da kauerten in der Herdecke die vertriebenen 
Frauen, unter ihnen Dörte und Urſula mit den 
ſchlummiernden Kleinen. Die Dienerinnen weinten 
laut auf beim Anblick ihrer Herrin. 

„Meine armen, unſchuldigen Kinder!“ rief dleſe 
ſchmerzvoll, indem ſie niederkniete und ihre wieder⸗ 


gefundenen Lieblinge mit Küſſen und Thränen be⸗ 


deckte; „verwaiſt und beraubt in zarteſter Jugend. 
Was ſoll aus Euch, was ſoll aus Eurer unglück⸗ 
lichen Mutter werden? Fluch über die Mörder 
unſeres Glück!! Möge ihre Macht gebrochen 
werden für ewig, ihre Schlöſſer dem Erdboden 
gleich gemacht, ſie vertrieben werden, die Mörder 
und Räuber, denen nichts heilig iſt, von Stadt und 

Land! Fluch ihnen!“ 

3. Kapitel. 
Marzyke. 
„Habet Ihr wieder Schmerzen, Kamerad?“ 
fragte Marzyke ſeinen Pflegling, der, den ver⸗ 
bundenen Kopf in die Hand ſtützend, ſo tief in 
Gedanken verſunken ſaß, daß er ſein Kommen nicht 
ehört hatte. Der Angeredete fuhr wie aus einem 
raume auf. 

vs bin, dank Euch, geheilt und empfinde 
keine Schmerzen en, aber gönnet mir die Frei: 
heit, zu gehen, wohin ich nach Pflicht und Becuf 
592 Ihr vermindert meine Dankbarkeit für 
ure Wohlthaten, indem Ihr mich wie einen Ge⸗ 
fangenen feſthaltet, während Ihr mich frei nennt. 
Es kann nicht länger ſo fortgehen“, ſetzte er mit 


Haus als das Eure. Ihr ehret es je mehr, deſto! ausbrechender Heftigkeit hinzu, während er von 
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in Oſt⸗ und Weſtpreußen aber 
40 Proc. Landwirthe ſich befinden, und es ſind nur 


eth mochten dieſelben auch noch jo verlockend k 
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tigen Mannes verliert ſich die Gefahr. Es iſt 
n der That leicht, W wage daß in alen Fällen, 
in denen Vorſchußvereine zuſammengebrochen ſind 
und in weite Kreiſen traurige Verluſte Kerle 
haben — dieſe Fälle ſind procentiſch im Vergleich 
zu dem Krach der Aetiengeſellſchaften Außerft gering 
— die gewöhnlichſten Regeln der Vorſicht außer Acht 


free Dingen, und in der Hand des vor⸗ 
U 


gelaſſen ſind, da die Organe der Genoſſenſchaft, ſei 


es Vorſtand oder Aufſichtsrath, — meiſt beide, — 
ihre Pflicht nicht erfüllt haben. Es giebt keine 
Geſchäftsform, welche gegen die Dummbeit und die 
Schlechtigkeit ſicher ſchützt; es wäre grundfalſch, die 


Form verantwortlich zu machen, wo der Fehler in 


der Ausführung liegt. 

Ein weiterer, Br wichtiger Vortheil, den 
das Genoſſenſchaftsgeſetz ae rt hat, iſt die 
Aenderung der Verjährungsfriſt, welche die Haftung 
der Genoſſenſchafter nach Auflöſung der Genoſſen⸗ 
ſchaft, oder nach ihrem Ausſcheiden aus derſelben 


auf zwei Jahre beſchränkt, während fie ſonſt 


30 Jahre lang währte. Wenn auch manche Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes reviſionsbedürftig ſein 
mögen, ſo darf man an die genannten nicht rühren, 


ohne das Beſtehen der Genoſſenſchaften in Gefahr 


zu bringen. 

In einem ſpäteren Artikel ſollen die Genoſſen⸗ 
ſchaften in einzelnen . zu denen auch 
die landwirthſchaftlichen gehören, beſprochen werden. 


Das abeſſyniſche Abenteuer und die 
Miniſterkriſis in Italien. 
In römiſchen Kreiſen, die mit den oſtafrika⸗ 


niſchen Verhältniſſen genauer vertraut ſind, wurde 
über kurz oder lang ein Unfall, wie er den italie⸗ 


niſchen 


ruppen bei Saati zuſtieß, ſtets vorher⸗ 
"Abk 


Italien hat von allem Anfange den 
chwerwiegenden Fehler begangen, ſich mit dem 
Be enelik von Schoa in Unterhandlungen 
einzulaſſen und in deſſen Unterſtützung ein zu 
großes Vertrauen chen 
Menelik, welcher ets den utopiſchen Plan 
egte, mit Hilfe einer europätfchen Großmacht dem 
egus von Abeſſynien die Serriheft zu entreißen, 
hat es nicht an Bemühungen fehlen laſſen, die 
eine oder die andere der Mächte für ſich zu 
gewinnen. England, welches die Lage richtig erkannte, 
richtete ſein Augenmerk auf gute Beziehungen 
u dem Negus und ignorirte vollſtändig alle 
nerbietungen Meneliks, des Todfeindes des letzteren, 
gen. 
an Frankreich trat Menelik heran und ver- 
hte es, ſich den 5 denten und die 
Republik durch Geſchenke günſtig zu ſtimmen, 
ihm einfach a ickt wurden, da 
ankreich keinerlei Intereſſe hatte, ſich in dieſen 
egenden 9 en und die ihm von Menelik 
angebotenen Gebiete zu erwerben. Die italieniſche 
Regierung wurde ſogar, als ſie die Expedition nach 
Maſſaua übernahm, von franzöſiſcher Seite 
vor Menelik direct 1 ſcheint aber dieſe 
Warnung nicht beberzigt zu haben, denn fie trat 
mit dem Herrſcher von Schoa in Unterhandlungen, 
welche den Negus vom erſten Augenblicke an gegen 
ſie mißtrauiſch und en ſtimmten. Im vorigen 
Jahre begab ſich bekanntlich eine Anzahl Ruſſen 
nach dem Hofe des Negus und wurde von dieſem 
freundlich aufgenommen. Vielfach wird angenommen, 
daß dieſe es geweſen wären, welche die Aheſſynier 


genen die Italiener aufgeſtachelt hätten; allein dieſe 
1 ſollte nicht keitiklos bingenommen 
erden. 


enn außer der ee des Negus 
gegen Menelik bei den jüngſten Ereigniſſen noch 
ein anderer politiſcher Einfluß mitgeſpielt haben 
ſolte, dürfte es der eines Griechen geweſen ſein, 
der, an dem Hofe des Königs Johannes lebend, 
ECC A ccc ER RERERESETTEEHTTARE 


ſeinem Sitze, den ihm Marzyke au dem Stein in 
der Fenſterniſche bereitet hatte, aufſprang. 

Er ſank wieder darauf zurück. Marzyke lachte. 

„Wenn ich Euch auch ziehen ließe, Ihr kämet 
nicht weit, Freund! Sammelt erſt wieder Kraft 
und laßt mich weiter für Euch ſorgen. Der Hoch⸗ 
meiſter will Euch wohl. Er hat mir * Zu⸗ 
friedenheit kund thun laſſen, daß ich Euch erhalten 
habe, und will an Euch wenigſtens gut machen, 
was Ihr um Eurer Treue willen gelitten habt, da 
er es an den Anderen nicht mehr kann. Wartet —“ 

„Das Wort iſt mir Höllenqual.“ 

So höret mich doch an! Ihr beißet in die 
Zügel wie ein wildes Pferd,“ ſagte Marzyke. 
„Einſetzen will der Hochmeiſter Euch in Euer Recht 
und Geſchlecht. Denn mehr als des alten Weibes 
Auge gilt die Geburtsurkunde, die Ihr auf dem 

ngeficht tragt, und die als echt der Hochmeiſter 
Der Linsdorf, Euer Zwillings⸗ 
ruder, dem Ihr leicht, wie ein Ei 
dem anderen, was ſchon, als Ihr kleine 
Kinder waret, wunderbar anzuſchauen geweſen 
Ian fol, — bis die alte Hexe Euch trennte, — 
chaut nur nicht ſo 18 drein, es iſt doch ſo und 
nicht anders. Der Lins dorf, wollte ich ſagen, hat 
jüngſt das Genick gebrochen, als er bei der Ver⸗ 
en eines Knechtes, der vor ihm floh, über 
einen Graben ſetzte. Da er nicht Weib und Kind 
hinterließ, ſeid ihr ſein Erbe, und der Hochmeiſter 
will Euch mit ſeinem Schloß und Land belehnen. 

„Mag er den Raub für ſich behalten! Weh 
mir, wenn ich je die Hand darnach ausſtrecke und 
zum Knecht der Ritter werde.“ 

Marzyke ſchaute ihn mit weit aufgeriſſenen 
Augen verblüfft an. Er hatte Manches erlebt und 
erfahren, daß aber ein Mann ein ihm freiwillig, 
ja großmüthig. ohne jede Bedingung gebotenes 
Schloß, mit Wäldern und Feldern ohne Weiteres 
5 könnte, das hätte er nicht für möglich 
gehalten. 

Unter närriſchen Capriolen fühlte er Anders' 
Kopf und Puls. 

„Nichts da!“ ſagte dieſer. „Ihr braucht nicht 
zu glauben, daß ich im Frieber rede. Nie und 
nimmer werde ich mit dieſem verrätheriſchen Ge⸗ 
lichter gemeinſchaftliche Sache machen. Ich bin 


elbſt anerkennt. 


Relungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
\ n urch die Poſt bezogen 5 +4 — Jnſerate 
e „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


bei dieſem in großem Anſehen ſteht und Italien 
feindlich gefinnt iſt, während er ſich aus religidſen 
Motiven zu Rußland hingezogen tz 

Wenn Graf Robilant die engliſchen Freund⸗ 
ſchafts⸗Verſicherungen mit einiger Reſerve aufnahm, 
ſo hatte ihn die Haltung der Engländer Ei 
der italieniſchen Folonialpolitik in Afrika hierzu 
einigermaßen berechtigt. Um nur ein Beispiel an⸗ 

uführen, ſei erwähnt, daß, als ſich General 

ozzolini an den Hof des Negus begeben wollte 
und feiner Erpebition einer oder zwei engliſche 
FR bg als Vermittler bei König Johannes bei- 
egeben worden waren, ſich dieſe unterwegs per⸗ 
önlich aus dem Staube machten, damit England 
durch die Einführung der verhaßten Italiener in 
Abeſſynien nur ja kein Odium auf ſich lade und 
feine Beliebtheit hierdurch nicht einbüße. 

Die militäriſche Situation Italiens an der oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte erheiſcht immerhin, ohne be⸗ 
denklich zu fein, ernſte Aufmerkſamkeit. Um das 
ganze von Italien beſetzte Gebiet gegen neue An⸗ 
griffe Ras Alula's ſicherzuſtellen, bedarf es immer⸗ 

in einer Truppenmacht, deren Verpflegung, abge⸗ 
ehen von den Koſten, Schwierigkeiten machen kann. 
Sollten ſich die Italiener nur auf Maſſaua be⸗ 
ſchränken wollen, ſo könnten ſie, da dieſes mit dem 

eſtland nur durch einen ſchmalen Damm zuſammen⸗ 
ängt, vom Lande aan abgeſchnitten werden, 
was zwei Bedenken involviren würde: erſtens den 
Mangel des nur an der Küſte vorfindlichen Trink⸗ 
waſſers und zweitens die Unmöglichkeit, die Truppen 
in der heißen Jahrerszeit durch Cantonnements auf 
den Höhen des Feſtlandes vor dem mörderiſchen 
Klima zu bewahren. 5 

Graf Robilant war von jeher periönli ein 
Gegner dieſer colonialen Unternehmung, die nun in 
ungerechtfertigter Weiſe Lu ihn ausgebeutet wird. 
Daß er die erſten Nachrichten von dem Zuſammen⸗ 
ſtoße mit den Abeſſyniern im Parlamente mit allan- 

roßer Geringſchätzung behandelte, dürfte vielleicht 

Br Eintritt in eine neue Miniſter Combination 
erſchweren. Andererſeits werden von vielen Seiten 
und namentlich von Seite des Köngs große Be⸗ 
mühungen aufgeboten, den hochverdienten Staats⸗ 
mann und General auch fernerhin im Rathe der 
Krone zu erhalten. General Robilant heiſcht aber 
volles Vertrauen und wird l mit einer geringen 
Majorität in der Kammer nicht W N Er iſt 
überdies ein Charakter, der an einmal gefaßten 
Entſchlüſſen feſtzuhalten fegt. 

So iſt es denn trotz ſeiner treuen Ergebenheit 
für das a vorläufig nichts weniger als 
ſicher, ob er ſich bewegen laſſen werde, den ſoeben 
niedergelegten Poſten wieder zu übernehmen. 


Heutſchland. 

Berlin, 12. Februar. Zur Charakteriſtik der 
neuen Intimität mit dem Vaticau, welche reichstreue 
Blätter zur Schau tragen, liefert die „Köln Ztg.“ 
einen auffallenden Beitrag, indem ſie ſich für das 
Verbleiben des päpftlichen Nuntius in München 
ausſpricht. Das Lob, welches das rheiniſche Blatt 
dem Nuntins di Bietrs, der in dem Briefwechſel 
r dem Cardinal Jacobini und den Führern 

es Centrums die Mittelsperſon geſpielt hat, zu 
ſpenden ſich veranlaßt ſieht, ruft den Eindruck hervor, 
als ob die Stellung des Münchener Nuntius bedroht 
ſei. Wenn die Verſicherung der „N. A. Z.“, daß das 
zuerſt veröffentlichte Schreiben tet nicht von 
preußiſcher Seite an die Oeffentlichkeit gebracht 
worden ſei, auch für das neueſte, in München zum 
Abdruck gelangte Schreiben gilt, ſo mußte man 
allerdings . — daß der officibs fo ſehr gelobte 
päſtliche Nuntius die Hand im Spiele gehabt habe. 
Daß ſeitens der Curie die Veröffentlichung erfolgt 
ſei, hat der „Oſſervatore Romano“ mit der Be⸗ 
ECC ˙ pf c / c 


als ein Kind Danzigs erzogen, von einer einfachen, 
aber rechtlichen Frau —“ 

„Die ſich aufs Kinderſtehlen gelegt. Das nennt 
Ihr rechtſchaffen?“ 

„Wißt Ihr das, ſo wißt Ihr auch das Warum, 
darum redet nicht läſterlich.“ 

„Ich rathe Euch, überlegt Euch die Sache, ehe 
Ihr ſie von Euch ſtoßt.“ 

„Zu überlegen iſt da nichts. Ich pactire nie 
und nimmer mit den Verräthern und Mördern, und 
des Linsdorf's Erbe mag ich noch weniger ſein!“ 
ſagte Anders entſchloſſen. 

„War der Lindsdorf doch Euer leiblicher 
Bruder!“ 

„Und war er mein Bruder, ſo muß ich's tragen 
und beklagen; aber ſo wenig mir eine Gemeinſchaft 
möglich geweſen wäre mit dem Lebenden, ſo wenig 
ift fie es mir mit dem Todten und feinen überleben⸗ 
den Genoſſen. Redet mir nicht mehr davon. Mir 
wallet das Blut, im Zorn höre ich Euch mir der⸗ 
gleichen anpreiſen.“ 

arzyke fegte ſich auf einen niederen Schemel, 
2 mit den Armen feine Kniee und ſtützte 
nachdenklich das Kinn darauf. So verharrte er 
längere Zeit, bis er zu einem Entſchluß gelangt 
war. Dann ſprang er auf, daß Anders, der wieder 
feinen Träumen nachgehangen, erſchrocken nach 
einem Begehr fragte. 

„Das Gleichgewicht, aus dem Du, Dickkopf, 
mir meinen Verſtandeskaſten gebracht haſt, gieb mir 
fare e oder fort mußt Du, und das noch heute!“ 

rie er. 

In Anders' 2 Geſicht leuchtete es freudig 
auf. „Verſtehe ich Dich recht, Marzyke, Du läßt 
mich ziehen?“ 

„Ich Dich ziehen laſſen? Fällt mir nicht ein. 
Davonmachen mußt Du Dich hinter meinem 
Rücken, ſoll ich nicht dem Zorn der Teufel ver⸗ 
fallen, vor deren Wohlthaten Du Grauen haſt. 
Schlägſt Du dem Comthur aus, was er Dir in 
des Hochmeisters Namen demnächſt entbieten 
ſollte, dann hätte der Marzyke den dümmſten 
Streich ſeines Lebens gemacht, indem er Dich 
wieder zuſammenleimte. Fort mußt Du. Den 
Riegel ſchiebe ich vor die Zellenthür, Du aber 

eigſt zum niederen Fenſter hinaus. Siehſt Du 
a das ſich lang hinziehende Gärtchen? Schleiche 


merkung in Abrede geſtellt, das Schreiben ſei über: , find. 
baupt nicht für die Oeffenflichkeit beſtimmt geweſen. f 


Ueber dies hatte die Curie ſicherlich keinen Anlaß, die 


Schreiben zu veröffentlichen und dadurch zu conſta⸗ 
tiren, daß fie vergeblich ihren Einfluß auf das 
Centrum aufgeboten habe, um daſſelbe zur An⸗ 
nahme des Septennats zu veranlaſſen. Das Auf⸗ 
fälligſte bei der ganzen Discuſſion über das Sep⸗ 
tennat und die Jacobini'ſchen Briefe iſt, daß von 
Seiten des Centrums aus auch nicht der leifefte 
Verſuch gemacht wird, daran zu erinnern, daß die 
Abſtimmung für das Triennat, welche die Auf⸗ 
löſung des Reichstags herbeigeführt hat, nur eine 
proviſoriſche geweſen ſei und daß ja möglicher Weiſe 
oder, wie andere ſagen, wahrſcheinlicher Weiſe die 
Entſcheidung in der dritten Leſung anders 
deln wäre, wenn es nämlich dem Herrn 
Reichskanzler gefallen hätte, dieſe dritte Leſung 
abzuwarten. Man will offenbar abſichtlich den 
Eindruck beſtehen laſſen, daß das Centrum in erſter 
Linie gegen das Septennat ſtimmen wollte und 
ſtimmen wird. 


Charakteriſtiſch in dieſer Hinſicht iſt, daß das 


bekannte Mitglied des Centrums Pfarrer Schelbert 
in einer Wählerverſammlung in Freiburg erklärt 
5 das Schreiben Jacobinis ſei ihm zwar nicht 
ekannt geworden, wenn er daſſelbe aber gekannt 
hätte, ſo würde er dennoch gegen das Septennat 
geſtimmt haben. 

E. Berlin, 10. Febr. [Ein amtliches Zeugni 
für die eingeſchriebenen und anderen ene F 
kaſſen.] Sicherlich wider ihren Willen iſt die „Nordd. 
Allg. Ztg“ in die Nothwendigkeit verſetzt, den 
Leiſtungen der verpönten eingeſchriebenen und 
anderen freien Hilfskaſſen gerecht zu werden. Und 
dieſes bedeutſame Factum haben die amtlichen 
Ziffern des kaiſ, ſtatiſtiſchen Amtes bewirkt, die 
nun einmal auch von den grundſätzlichen Gegnern 


des freien Hilfskaſſenweſens nicht weggeleugnet 


werden können. 


In ſeiner Abend⸗Ausgabe vom Freitag, den 
4. Februar, veröffentlichte das Kanzlerblatt auf 


Grund der Ergebniſſe der Statiſtik der Kranken⸗ 


verſicherung der Arbeiter für das Jahr 1885 die 


Einnahmen und Ausgaben der Krankenkaſſen, nach⸗ 
dem es ſchon früher Zahl und Mitgliederzahl der 
Kaſſen mitgetheilt hatte. Darnach hatten in bezeich⸗ 


netem Jahre die eingeſchriebenen Hilfskaſſen eine 


Einnahme von 11 410 148 Mk. und eine Ausgabe von 
10 037 429 Mk.; die anderen (auf landesrechtlichen 
Vorſchriften beruhenden) freien Kaſſen 2 305 434 Mk. 
Einnahme und 2011082 Mk. Ausgabe. Dieſe 
Neſultate wurden bei einer Mitgliederzahl von zu⸗ 
ſammen 874 507 in 2279 Kaſſen erzielt. Die Orte: 
Krankenkaſſen, dieſe Muſter⸗Zwangskaſſen, weiſen 
bei einer Mitgliederzahl von 1 534 888 in 3693 Kaſſen 
eine Einnahme von 21 421 981 Mk. und eine Aus: 
gabe von 17 465 209 Mk. auf. 


Gl ich günſtig ſtellen ſich die Leiſtungen der 
erwähnten freien Pufekaſsen, ſofern man die Ein: 
trittsgelder und Beiträge, ſowie die Krankheitskoſten 
der verſchiedenen Kaſſenarten in Betracht zieht. Die 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen hatten an Eintrittsgeldern 
und Beiträgen 10 087 887 Mk., an Krankheitskoſten 
8 558 960 Mk.; die anderen freien Hilfskaſſen 
1 864 182 reſp. 1533496 mk. Hierbei ſei zum 
Ueberfluß bemerkt, daß die Arbeitgeber zu den 
fen Kaſſen Beiträge nicht zahlen, während fie 

ierzu bei den übrigen Kaſſenarten mit Ys ver 
re ſind. Trotzdem ergaben die Orts⸗Kranken⸗ 
aſſen an Eintrittsgeldern und Beiträgen nur 
19 081 299 Mk. (bei einer Mitgliederzahl von, wie 
Trab eg Mr Sbm e 
0 k. Kaum erwähnenswerth ſind die 
Pe deen Aldubb aleo a 

aſſen, deren ederzahl allerdings au 

eine eg e 5 2 ae 
Ei e Verwaltungskoſten der Kaſſen — wobei 
die Gemeinde ⸗Klankenverſi ng, deren Verwal⸗ 
tungskoſten von den Gemeinden zu tragen. find, 
ſowie die Betriebs⸗ und Bau Kcankenkaſſen, denen 
angeblich nur ſachliche Verwaltungskoſten angerech⸗ 
net werden dürfen, außer Betracht bleiben — be⸗ 
tragen 3 384 536 Mk. Bei dieſem Poſten treten ganz 
beſonders die Vorzüge der freien Kaſſen hervor. 
Die Orts ⸗Krankenkaſſen ergaben an Ber: 
waltungskoſten 12,2 Proc, die Innungs⸗Kranken⸗ 
kaſſen 11,1 Proc., die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 
8,2 Proc., die anderen freien Hilfskaſſen 7,7 Proc. 
Dieſes Reſultat paßt der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
natürlich nicht in den Kram, denn ſie beeilt ſich zu 
bemerken, daß Schlüſſe, „die aus den vorliegenden 
Zahlen etwa zu Gunſten der ſog. freien Kaſſen 
gezogen werden ſollten“, durchaus abzuweiſen 


— . —ñ— — 
Dich in der Dunkelheit hinein und halte Dich 
links neben dem Weinſpalier an der Mauer, etwa 
hundert Schritte weit; alsdann ertaſte das Pförtchen. 
Hier iſt der Schlüſſe 


dem Verſchließen auf, laß ihn ſtecken und mache ſo 
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an Krankheitskoſten beweiſt wohl auch, daß die 


8 


N 


o wird für die Zwangskaſſen 
angeführt, mit Organiſations⸗ Ausgaben be⸗ 
laſtet und befinden ſich noch gegenwärtig im Zu⸗ 
ſtande des „Erfahrungen⸗Sammelns“. 
glücklichen Bemerkung iſt entgegenzuhalten, daß das 
bu eaukratiſche Zwangskaſſenſyſtem nothwendig 
höhere Verwaltunzskoſten erfordert und auch dann 
noch erfordern wird, wenn man aus dem Zuſtande 
des „Erfahrungen⸗Sammelns“ heraus ſein wird. 
Und ſollte man ſpeciell in Preußen bezüglich der 
Zwangskaſſen, dieſer Schooßkinder der Regierung 
noch nicht genügende Erfahrungen geſammelt baben? 


Die amtlichen Ziffern des kaiſerl. ſtatiſtiſchen 
Hilfskaſſen ſich be⸗ 
währt haben trotz der Anfeindungen von Seiten 


Amtes beſagen, daß die freien 


des Staates und der Arbeitgeber, und ſie beſagen 
ferner, daß die Selbſtverwaltung im Kaſſenweſen 
glänzende Reſultate gezeitigt hat. Ob man endlich 
den freien Kaſſen Licht und Luft gönnen wird? 

* Abgeführte e eee Die „Nat. ⸗Ztg.“, 
die ſonſt gar nicht abgeneigt iſt, alarmirenden Nach⸗ 
richten Raum zu geben, bringt eine Zuſchrift von 
der franzöſiſchen Grenze, welche ſich mit der durch 
das Armeegeſetz beſtimmten Heranziehung vierter 
Bataillone und der Aufſtellung von acht neuen 
A beſchäftigt und ſchließlich 

eſagt: 

In Folge der ſehr umfaſſenden Neuformationen, 
die ſich aus den beſtehenden Formationen heraus ent⸗ 
wickeln, befindet die franzöſiſche Armee, welche ſolche 
Dinge ſchwerlich fo leicht abmacht. wie die unfrige, ſich 
im Augenblick in einer Art Lebergangsſtadinm, welches, 
wenn vorübergehend, die operative Kraft eher ver⸗ 
mindern als vermehren dürfte. Ob dieſes Stadium 
Wochen oder Monate dauern wird, läßt ſich von außen 
her ſchwer beurtheilen; jedenfalls wird viel innere Arbeit 
bei den Truppen dazu gehören, es ſchnell und dauernd 
zu überwinden. 

Alſo mit dem Beginn der Mobilmachung und 
dem Aufmarſche der franzöſiſchen Armee zum Ein⸗ 
falle nach Deutſchland — alles das wollten die 
„Pol. Nachr.“ und Conſorten aus dieſer Heran⸗ 
ziehung vierter Bataillone ꝛc. machen — war es 
wieder einmal nichts! Die wahlgeſchäftigen 
Bangemacher müſſen nun ſchon nach einem andern 
Geſpenſt ſuchen, um das Volk zu ängſtigen oder 
— zu erheitern! 

* Beruhigende Symptome.] Das Gerücht, daß 
die Verhängung des Belagerungs zuſtandes über 
Elſaß⸗Lothringen bevorſtehe, widerlegt ſich leicht 
an der Hand der thatſächlichen Ver hältniſſe. Dazu 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“? „Die ſämmilichen polizei⸗ 


lichen Befugniſſe des Belagerungszuſtandes gehbren 


zu jenen außerordentlichen Gewalten, welche das 
Verfaſſungsgeſetz für Elſaß⸗Lothringen dem Statt⸗ 
halter verleiht, und von denen ſowohl Feldmarſchall 
Manteuffel wie auch Fürſt Hohenlohe wiederholt 
Gebrauch gemacht hat, Letzterer ſoeben erſt durch 
die Unterdrückung des „Moniteur de la Mojelle“ in 
Metz. Mit der formellen Erklärung des Belagerungs⸗ 
zuftandes würde aber die oberſte Gewalt im Lande 
vom Statthalter auf den Oberbefehlshaber der 
Truppen übergehen, an die Stelle der Gerichte würden 
riegsgerichte treten u. ſ. w., mithin eine Situation 
Platz greifen, die erſt unmittelbar vor Eintritt des 
Kriegszuſtandes oder angeſichts eines Aufſtandes 
gerechtfertigt wäre und zu welcher man ſchon im 
inblick auf die Stellung des kaiſ. Statthalters 
nur im äußerſten Falle ſchreiten wird. Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat ſoeben in Metz ein großes, glanzend ver⸗ 
laufenes Ballfeſt gegeben, zu welchem Behufe er 
mit ſeiner Familie nach Metz gekommen war. Das 
inge nicht ſo arg aus⸗ 
ſehen, und auch ſonſt mag es zur Beruhigu 
reichen, wenn in Metz zun h an andere 
als an Waffentänze gedacht wird.“ 

* [Die Anrufung des Papſtes in 
karl 25 natürlich mit ae etragen, d 
Selbſtbewußtſein der Clericalen zu ſteigern. Ihre 
iſt voll Jubels und der „Weſtf. Merkur“ 
ſchreibt: „Der erſte Beamte eines vorwiegend 
proteſtantiſchen Staates wendet ſich an den römi⸗ 
ſchen Papſt um Hilfe gegen ſeine eigenen Mitbürger 
und dieſer — rettet die 10 ährdete Armee, er „giebt“ 
ihm das Septennat. r fragen nochmals unſere 
Leſer: zit dadurch die Autorität des Papſtes ges 
ſchädigt? Was wird das Ausland ſagen? Das 
Ausland wird mit Windthorſt jagen: „Der Papſt 
regiert die Welt“, denn ſelbſt der mächtige Bis⸗ 
marck, der größte Staatsmann der Welt, kann in 
feinem eigenen proteſtantiſchen Lande ohne den Papſt 
nicht fertig werden.“ 

r De weſtfäliſche katholiſche Clerus.] Wie der 
weſtfäliſche Clerus ſeine Stellung auffaßt, zeigt der 
E ATS  ER ͤ 0 y TE TRETEN 


ſchichten zuraunend von Todten, die ohne Sacra⸗ 
ment geſtorben und darum nicht Ruhe finden konn⸗ 
ten im Grabe —, indeß Anders ſinnend dem ent⸗ 


dazu. Halte Dich nicht mit gegengeſetzten Ende der Stadt zuſchritt. 


Hier und da in den Hauptſtraßen begegneten 


ſchnell als moglich, daß Du aus dem Bereich des ihm noch Verſpätete, zogen die Nachtwächter mit 


Schloſſes kommſt. Fangen ſie Dich, hangen ſie 


1 


Hund und Horn auf ihre Poſten, waren 


noch 


Dich; für Deine rebelliſche Geſinnung, die Du ſo einzelne Fenſter hell von Licht oder Feuer im 


locker auf der Spitze der Zunge trägſt.“ 
„Freund! Was thatet Ihr Alles an mir, und 
wie ſoll ich Euch danken!“ rief Guttmann gerührt. 
„Indem ihr mir keine weiteren Beläfigungen 


macht, ihr Ritter von Willnichtshaben“, antwworiete | 


der Narr rauh. 

In der Thür wandte er ſich noch einmal um 
und kam langſam zum Anders zurück, der ihm mit 
feuchtglänzenden Augen nachſah. Er reckte ſich an 


1 


Mann. Sein Auge hatte ihn nie zuvor geieben. 
Der redete vertraulich zu ihr und freundlich n 


Innern der Häuſer. Auch aus Scurdo's Laden 
leuchtete freundlicher Lampenſchimmer. Durch die 
trüben kleinen Scheiben des Fenſters erſchaute er 
den alten Freund und Suſanna. Das Herz klopfte 
ihm vor Freude. Er wollte mit einem a a 
hinein, aber die zitternde end blieb gebannt au 
dem Thürriegel liegen. Neben Suſy ſtand ein 


ckend 


Guttmann's hober Geſtalt auf, legte ihm beide ſtimmte fie ihm zu. Er reichte ihr die Rechte, fie 
12 5 auf die Schultern, ſah ihn eine Weile Aug' ſchlug herzhaft ein, und ſie ſchüttelten ſich die Hände 


ug’ an, dann ſagte er mit einem Ton, den wee alte vertraute F 


noch nie ein Menſchenohr von ihm gehört: „Leb' 
wohl, Du lieber wäre Geſell'!“ er 
* 


Mit fieberhafter Ungeduld er wartete Guttmann 


den Einbruch der Nacht. 


Er kletterte an den Mauervorſprüngen zum Fenſter 
hinaus und erreichte unbemerkt den Garten und 
die von Marzyke bezeichnete Pforte. 
ſchlug an und mit wüthendem Gebell antwortete 
ein anderer von jenſens der Mauer. 
ihm eine Ewigkeit, ehe ſeine zuternde Hand das 
Schlüſſelloch ertaſtete. Nun war es gefunden, 
knarrend flog die Thür auf. Als würde er von 
den Rüden verfolgt, floh er durch die dunklen, am 
rauhen Herbſtabend öden Straßen. Ehe er es noch 
bedacht, ſtand er vor ſeiner Mutter kleinem Haus. 
Er ſchaute nach den Fenſtern. Kein Lichtſtrahl 
drang heraus. 
hallten die Schläge des Hammers; 


kein Lebens⸗ 
jeichen antwortete feinem 


Eintritts begehr. 


Es däuchte 


| 


Ein Hund Suſanna, der Anders iſt da! Erkennſt Du ihn 


1 


f 


Er klopfte leiſe, dann laut. Dumpf 


Er 


eugte ſich zum Schlüſſelloch, um zu lauſchen. Was 
war das? Wie ein Schleier legte es ſich ihm über 


das Angeſicht. Pruſtend ſuchte er ſich davon zu 
befreien. Es war ein Spinngewebe. 
gewebe vor dem Schloß? Ein böſes Zeichen. Wo 


Kindheit? 


reunde. 

„Uunbeweglich ſtand er und ſtarrte das Unbe⸗ 
greifliche an; bis Scurdo die Thür für den fort⸗ 
gehenden Gaſt öffnete, da ſchrak er zuſammen. 

„Anders, ſeid Ihr es oder iſt es Euer Geiſt!“ 


Die winkende Freiheit rief der Alte erſtaunt. 
belebte feine in langem Siechthum erlahmten Kräfte. f 


75 bin von langem Siechthum erſtanden. 
Wollt Ihr mich aufnehmen, Vater Brohm?“ 
„Mit tauſend Freuden! Seid mir willkommen! 


nicht? Er iſt kaum zu erkennen; ſeine Geſtalt iſt 
verfallen, das iſt wahr; aber ſchau ihm nur in's 
Angeſicht. Er iſt es! Er iſt es! Gebenedeit ſei die 
Madonna!“ 

So jubelte der Alte. 
in des Anders bleiches Angeſicht geblickt und ſeine 
Augen ohne Freudigkeit ſtarr auf ſich gerichtet ge⸗ 
ſehen, hatte mit leiſem Aufſchrei das ihre in beiden 
Händen verborgen und war geflohen. 

Scurdo ſah ihr kopfſchüttelnd nach, doch nahm 
ihn die Sorge für den Gaſt zu ſehr in Anſpruch, 


als daß er ihr Gebahren, das er für e 
Er 


Schüchternheit hielt, ſonderlich beachtet hätte. 


rief ſeine alte Magd herbei, daß ſie wärmende 


Bierſuppe für den Erſchöpften bereite, und holte 


Ein Spinn⸗ 


zuſammen bei dem unheimlichen Geräuſch' am un⸗ 


heimlichen Nachbarhauſe, ſich unheimliche 


Ge⸗ 


Fleiſch und Brod für ihn. Tine bekreuzte ſich bei 


- ihren Hanti ungen, ſich und das Haus dem Schutz 
war die Muiter hingekommen, die Pflegerin feiner i 


des Perkunos, Potrimpos, Pikollos und aller guten 


£ Heiligen empfehlend, indem fie mißtrauiſche Blicke 
Enger rückten die Nachbarsleute am Herdfeuer 


auf den Wiedergekehrten, ſo lange als todt Be⸗ 
trauerten warf. (Fortſ. folgt.) 


Die Orts⸗ ꝛc. Krankenkaſſen waren, 


Dieſer un⸗ 


wer 


Tanze 


Aber Suſanna, als ſie 


im 


Unſtand, daß unter dem dieſer Tage veröffentlichten 
entſchuldigend | energiſch gehaltenen Wablaufrufe der Centrums⸗ 
partei in Weſtfalen die Namen von 96 Geiſtlichen 


ſich befinden. 


* [Der Beſchluß der franzöſiſchen Kammer], das 
Boulanger'ſche Armeegeſetz erſt nach der Vorlage 
über die Getreidezölle zu berathen, wird von der 


hieſigen regierungsfreundlichen Preſſe vollkommen 


Beh obaleich, oder vielleicht auch weil man in 
dieſer Zurückhaltung mit Recht ein berubigendes 
Zeichen ſehen kann. Die Nachricht eines engliſchen 
Blattes, Fürſt Bismarck habe auf die Zurück⸗ 
un des Militärgeſetzes Werth gelegt, ſcheint 
demnach nicht zutreffend geweſen zu ſein. 5 
Oeſterreich Ungarn. 

' IIm deutſchen Club] des Reichsraths iſt eine 
Spaltung eingetreten, indem 18 dem Antiſemitismus 
zuneigende Mitglieder ſich von dem Club getrennt 
haben. Eine endgiltige Entſcheidung über die Neu⸗ 
aruppirung beider Theile des Clubs iſt bevorſtebend. 


haben ihre Stellen niedergelegt. 


5 Mngland. 5 
London, 11 Febr. [unterhaus.] Unterſtagts⸗ 
Secretär Ferguſſon erklärt in Beantwortung einer 
Anfrage, die Renierung habe, als fie in den Fürſten 


bleiben und das Land durch die entſtandene Kriſis 
zu leiten, von der bereits erfolgten e 
eſſelben, ſowie auch davon gewußt, daß der Kaiſer 
von Rußland die Rückkehr des Fürſten nach Bul⸗ 
garien nicht billige. Die jetzige Politik der Regierung 
bezüglich Bulgariens ſei bekannt, der erſte Lord des 
Schatzes, Smitb, habe dieſelbe am erſten Abend 
der gegenwärtigen Seſſion auf das klarſte, und 
war dabin dargelegt, daß durch die Pflichten und 
ntereſſen, ſowie durch die vertragamäßigen Ber: 
pflichtungen Englands eine Einmiſchung abſolut 
begrenzt werde. (W. T.) 
Das Unterhaus lebnte bei der Fortſetzung der 
Adreßdebatte das von Parnell eingebrachte Amende⸗ 


ment betreffend die Reformen der Geſetze und des 


Regierungsſyſtems in Irland mit 352 gegen 
246 ran ab und vertagte ſodann Die Weiter: 
berathung der Adreſſe. 
Italien. 4 
Rom, 11. Febr. Der König hatte heute mit 
Zanardelli und Mordini Conferenzen. 
Mndland I 
Warſchan, 12. Februar. Die Holzinduſtriellen 
petitioniren bei dem Finanz⸗ und Krongutsminiſte⸗ 
rium um einen Ausfuhrzoll für unbearbeitetes Holz 
von 25 bis 35 Kopeken pro laufenden Fuß als 
Gegenmaßregel gegen den deutſchen Einfuhrzoll 
auf bearbeitete Holz. Die Petition findet am ges 
nannten Ort Anklang. (K H. 3. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 

N der Danziger Zeitung. x 
Berlin, 12. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
überwies in feiner heutigen Sitzung die Berſtaat⸗ 
lichunos⸗Vorlage an eine beſondere Commiſſion von 
21 Mitgliedern, die Secundärbabnvorlage an die 
Budgetcommiſſion. Die nächſte Sitzung findet am 
Mittwoch deu 23 Februar ftatt. Auf der Tages 
ordnung ſteht der Etat des Cultusminiſteriums. 
Bei der Verſtaatlichungsvorlage erklärte Abg. 
Strombeck (Centr.), daß er zwar wie die meiſten 


ſei, daß er aber für die Vorlage ſtimmen 
weil ſie eine Zwangsvorlage ſei. Bei dem 
ahnetat müſſe man nicht nur mit den 

ſondern 


Uhr 


auch mit den 


den aufgeladen, könne 

lang andauernden 

| r glücklich serlanfe, „das 
Miniſter Maybach erwidert, daß unſere 
finanzielle Lage noch viel trüber ausſehen würde, 
wenn wir die Verſtaatlichuug nicht vorgenommen 


hätten. 
Bei der Verſtaatlichnugsvorlage bringen mehrere 


3 nicht berückſichtigter Wahlkreiſe ihre 
0 


alſchmerzen zum Ausdeuck, wogegen die Ver ⸗ 
treter der berückſichtigten Landestheile dem Miniſter 
ihren Dank aus ſprechen. . 

Miniſter Maybach: Ich weiß Abgeordnete, die 
für ihre Landestheile gleichzeitig mehrere Linien 
auf dem Herzen haben, aber ich kann verſichern, 
daß nicht einmal alles, was die Regierung gegen⸗ 
wärtig wünſchte, mit in das Geſetz hat aufgenommen 
werden können; aber ein langſames Vorgehen er ⸗ 
ſcheint uns am nützlichſten. Im Laufe der ſechs 
Jahre, ſeit Beginn der Verſtaatlichung, haben wir 
nicht weniger als 5189 Kilometer Eiſenbahnen in 
Angriff genommen. Früher haben wir, kaum die 
Gründer⸗Periode ausgenommen, niemals ſo viel in 
der Eröffnung neuer Eiſenbahnen geleiſtet. Wir 
haben das preußiſche Eiſenbahnnetz um 33% Proc, 
auf Staats koſten vermehrt. 

Abg. Wehr: Dt. Krone (mat.:lib.) ſpricht der 
Regierung feinen Dank ans für den Aus bau 


des Secundärbahnſyſtems. Weſipreußen ſei wenig 


bedacht; die Reihe feiner Wünſche, die er früher 
vorgebracht, wolle er nicht wiederholen, ſondern nur 
einen Punkt hervorheben. Vor 6 Jahren ſeien Vor⸗ 
arbeiten für die Route Nakel Konitz gemacht worden. 
Da ſeitdem nichts weiter beige iſt, ſeien die 
Jutereſſenten in Unruhe, ob die Bahn überhaupt 
ausgebaut werden würde. Dieſer Landestheil ſei 
aber . am meiſten der Eifenbahnftreden bedürftig. 
. 
8 ſo wenig, Hinterpommern gar nichts be⸗ 
kommen. Beſonders wünſcht er eine Meliorations 
bahn von Zollbrück über Golluow nach Polzin, welche 
Hinterpommern wieder bedeutend dem Verkehr er⸗ 
ſchließen würde. ; 

Abg. Gerlich (freiconſ.) bittet um thunlichſte 
Beſchleunigung der Linie Terespol⸗Schwetz, da die 
Stadt Schwetz in Folge der Ueberſchwemmung ſo 
ſtark 2 habe. 
in dieser orlage eine eminente Friedens kundgebung 
gefunden habe. Wenn die Kriegs gefahr jo nahe 
wäre, wie die offictöſen Zeitungen behaupteten, 
würde man die Volekraft ſchonen und michi jetzt 
40 Millionen für Eiſenbahnzwecke fordern. 

Miniſter Maybach: Ich glaube keine Ver⸗ 


Obmann Heilsberg und Stellvertreter Weitlof 


Alexander von Bulgarien drang, in Bulgarien zu 


Mitglieder des Centrums gegen das Staatsbahn 


anormalen 
. Das Staatsbahnſyſtem, das uns 


b ht in unſerem Budget ſchon gefährden. 


Puttkamer⸗Treblin (conf,) klagt, daß 


mwalle (Centr.) hebt hervor, daß er 


RNobilant von feinem Rücktritt ſprach, er 


dann merkſam. 


5 


lehuung des Antrages mit 


Stansſield und die meiſten übrigen 


Cabinet Depretis. 


verluſte zu beklagen ſeien. Der Fahrſtuhl, hieß es, 
ſei eingeſtürzt und Menſchen ſtänden händeringend 
am Feuſter. Glücklicherweiſe iſt dem nicht fü. Es 
it Nie mand beſchädigt. Das Hotel iſt nach der 
Georgen⸗ und Dorotheenſtraße hin 4 Stock hoch. 
Es iſt nur der größte Theil des Dach⸗ 
ſtuhles niedergebrannt, in welchem zahlreiche 
Manſardenzimmer mit thurm⸗ und erkerartigen Ber- 
ierungen eingebaut waren. Hier wohnten 30 bis 
0 Perſonen vom Dienſtperſonal, die ſich ſchleunigſt 
flüchten mußten und faſt nichts gerettet haben. Die 
Sachen des Dienſtperſonals ſind aber vom Hotel 
mitverſichert. Wahrſcheinlich it das Feuer durch 
unvorſichtiges Umgehen des Dienſtperſonals mit 
Licht beim Aufſtehen entſtanden. In dem Dachſtuhl 
I auch zahlreiche Reſerve⸗Möbel, die 

t verbrannt ſind. An ein paar Stellen iſt 
die Decke über dem vierten Stock 1 
ſo daß dadurch das Feuer in vier bis fünf 


Zimmer eindrang, aber durch die Maſſen Waſſer 


ans der nahen Spree, welche 5 Dampfſpritzen und 
zahlreiche Handdruckapparate hineinwarfen, erſtickt 
wurde. Das Waſſer iſt an mehreren Stellen in die 
unteren Etagen gedrungen. Das Hotel war gut mit 
Fremden beſetzt; ſie wurden ſchleunigſt durch den 
elektriſchen Apparat geweckt und verließen zum 
großen Theil zunächſt das Hotel, kehrten aber ſchon 
r nach ein paar Stunden wieder zurück. 

ls oben noch die . koloſſale Waſſer⸗ 


mengen auf den Dachſtuhl warfen, ſaß unten ſchon 


wieder eine Anzahl Gäſte beim Frühſtück Um 11 Uhr 
bezog auch a m ee fein Zimmer wieder im 
dritten Stock. ährend der Ablöſchungsarbeiten 
waren ſchon auf Veranlaſſung des Beſitzers des 
Hauſes, des Bankier Jonas, die Architekten und 
der Decorateur, welche das am 20. Februar 1886 
eröffnete Hotel erbaut und geſchmückt haben, zuſammen ⸗ 
Bas um die Wiederherſtellung zu berathen, 
as Hotel bleibt fortgeſetzt offen. Der Director 
Seudig weilte in ſeinen Etabliſſements zu Schandau 
und wurde telegraphiſch hergerufen. 3 

— Herr Schweinburg erhebt ſchon wieder Kriegs⸗ 
rufe. In ſeinen „Polit. Nachr.“ erzählt er, wie viel 
Balken und Bretter über die deutſch⸗franzöſiſche Grenze 
ausgeführt ſind. 

Halle a. d. S., 12. Febr. Wie die „Saale Z.“ 
erfährt, ſoll eine kaiſerliche Botſchaft für die Reichs⸗ 
tagswahl feſtgeſtellt ſein, aber erſt einige Tage vor 
dem 21. d. M veröffentlicht werden. 

London, 12. Februar. Im Laufe der geſtrigen 
Debatte ſprach Harcourt im Sinne des Parnell'ſchen 
Autrages. Die liberale Partei würde niemals einer 


Anwendung von Zwang gegen Irland beipflichten. 


Sie habe es vergeblich verſucht, würde es aber 
niemals wieder verſuchen. Hicks Beach erklärte, die 
iriſche Politik der Regierung gehe dahin, zuvörderſt 
das Vertrauen in Kriens durch eigne wirkſamere 
Handhabung der Strafgeſetze herzuſtellen. as 
iriſche Volk würde fühlen müſſen, daß es die Geſetze 
nicht ſtraflos verletzen dürfe. Alsdann würden die 
Geſetze zur Abſtellung der Beſchwerden der Land⸗ 
pächter eingebracht und Maßregeln zur Entwickelung 
der natürlichen Hilfsquellen Irlands vorgeſchlagen 
werden. Die Abſtimmung ergab die b⸗ 
352 gegen 246 
Stimmen. Hartington und Chamberlain ſtimmten mit 
der Regierung; Harcourt, Morley, Childers, 
Gladſtoniauer 

mit den Parnelliten. Gladſtone war abweſend. 
Rom, 12. Febr. Das Blatt, Popolo Romano“ 
75 ein Miniſterinm unter dem Vorſitze Robilauts 
ür unwahrſcheinlich; wahrſcheinlicher ſei ein neues 
obilant dürfte dann mit den 
ihm ergebenen Elementen zur Verſtärkung 
Majorität und zur Erweiterung der parlam N 
Baſis beitragen. — Die „Opinione? 


Depretis und ſeine Collegen es für loyal, gleichfalls 


. . und der Krone zu rathen, ein Cabinet 


obilant zu bilden, welches ſie unterſtützen würden. 
Mithin iſt es klar, daß die Krone auf den einmüthigen 
Rath der zurücktretenden Miniſter, ſowie faſt aller 
in der letzten Zeit zu Rathe gezogenen politiſchen 
Perſönlichkeiten Robilant die Cabinete bildung über- 
tragen werde. Obgleich die „Opinione“ hofft, 
Robifant werde den Aufmunterungen der Krone 
und den Birten der Collegen ſowie faſt aller 
politiſchen Perſönlichkeiten des Parlamentes nach⸗ 
eben, glaubt das Blatt dech an der Annahme 
Fa Robilants zweifeln zu ſollen. Wenn auch ein 
abinet Robilant dem ſehr ernſten politiſchen Be⸗ 
dürfniß in Italien genau entſprechen würde, da die 
Majsrität und die mit ihr weſentlich überein⸗ 
ſtimmende Deſſidentenfraction eine große Mehr: 
heit in der Kammer bildeten. Robilant müßte, 
alls er die Cabinetsbildung ablehnen ſollte, dem 
önige eine mit der Cabinetsbildung zu betranende 
Perſhalichkeit neunen. Schließlich ſpricht die 
„Opinione“ die Hoffnung aus, die drei Netabili- 
täten der Situation, Depretis, Robilant und Roſini, 
würden bei ihrem Patriotismus ein Mittel finden, 
wie aus der Kriſis heraus zukommen ſei, welche die 
vitalſten Jutereſſen des Landes in Mitleidenſchaft 
iehe. 
re Brüffel, 12. Febr. In der Erläuterung, welche 
die außerordentlichen Ausnahmen des Budgets be- 
gleitet, heißt es hinſichtlich der für das Kriegs⸗ 
miniſterium verlangten Credite, daß 900 000 Fres. 
zur Vervollſtändigung des Forts Rupelmonde, 
617 000 Fred. zu der des Forts Schooten und 
eine Million für die Fertigſtellung von drei Redouten 
am Küſtengürtel, ferner 1200 000 Fred. für die 
Aus rüſtung der Forts Mercen, Zwyndrecht, Cruy⸗ 
bete und Wälchem erforderlich find, 8 Mill. Fres. 
werden für eine Reihe von Befeſtigungsanlagen au 


der Maas verlangt. 
Newyork, 12. Febr. Der Strike der Kohlen⸗ 
und Frachtverlader bei den Eiſenbahnen und Schiffen 


iſt beendet. 


Danzig, 13. e 

„Zur Reichstagswahl] Auf die am Montag 
Abend 5 Schüzenbausſdale ſtattfindende Wähler⸗ 
Verſammlung der freiſinnigen Partei, in welcher 
unſer bisheliger Abgeordneter Herr Schrader 
ſprechen wird, machen wir noch beſonders auf⸗ 
Die Centrums partei hat auf nächſten 
Dienſtag eine Wätler⸗Verſammlung in den ſelben 
Sauen palihe Partei hat geſtern eben⸗ 


aulaſſung zu haben, bei dieſer Gelegenheit auf falls einen Wahlaufruf, welcher für die Candidatur 


Kriegs: und Militärfragen zu kommen. (Sche richtig! 
rechts.) Wir haben die Vorlage eingebracht unter 
der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß nicht Ber- 
häftniffe eintreten, welche wie viele andere auch dieſe 
Pläne zerfiören. (Sehr richtig! rechts.) Aus dieſer 


ſiedensbürgſchaft ent | * . 
e, eee start Groſchen“ bewilligt worden. Von der wirklichen 


nehmen zu wollen, kaun ich nicht rathen. Die Bor- 
lage wird zur Ausführung kommen, wenn Gott uns 
den Frieden erhält; ſie wird nicht zur Ausführung 
kommen, wenn wir in das Unglück eines Krieges 


hineinkommen. 
12. Februar. 


Berlin, Als es heute Vor⸗ 


. 


| 


Erzählung, 


des Herrn Böhm eintritt, erlaſſen. Der gegen 
die Freisinnigen gerichtete Haupttrumpf deſſelben 
beſteht in der Wiederholun! der abgeſchmackten 
daß die Reichs tags⸗Abſtimmung 


vom 14. Januar nichts als eine „Komödie“ geweſen 


1 


f 
1 
0 


mitlag bekannt wurde, daß es ſeit Morgens 6½ Uhr 


Hotel Continental brenne, 


wurde durch Extra⸗ 
blätter die Befürchtung erregt, daß größere Menſchen⸗ in Fragen, bei denen 


und daß der Regierung „kein Mann und kein 


„Komödie“, welche die Conkervativen und ibre Ber 
bündeten bei den Abſtimmungen in der Militär⸗ 
Commiſſion geſpielt, um den falſchen Schein zu er⸗ 
wecken, daß die Regierung von dem Reichstage nichts 
erreichen könne, ſchweigt der Aufruf natürlich. Das 
Organ der hieſigen Centrumspartei, das „Weſipr. 
Volksblatt“, welches den Conſervativen bisher ſelbſt 
die Meinungen auseinander 


klärten * 


gingen, fiet3 mit Wohlwollen zur Seite fand, ſagt 
. 
über dieſen Aufruf: 

Zur Charakter iſtrung des Actenſtückes genügt es, 
bervorzubeben, daß da mit unver—wüſtlicher Dreiſtigleit 
behauptet wird, die Mehrheit des aufgelöften Reichs⸗ 
tages habe der Regierung keinen Mann und keinen 

roſchen bewilligt. Die Abſtimmung des Reichstages 
vom 14. Januar wird eine „Komödie“ genannt ꝛc. Das 
nennt man heutzutage „conſervativ“!“ 

*I Schiffahrts⸗Notiz.] Der Hr Regierungs Präſident 
bat dem Vorſteher⸗Amte der Kaufmannſchaft zur Ber 
nachrichtigung des ſchiffahrttreibenden Publikums die 
nachſtehende Bekanntmachung des Commandos der 
Marineftation der Nordiee vom 20. v. M. mitgetbeilt: 


ſammentreten, oder von Privatverſonen in öffentlichen Lo⸗ 
kalen veranſtaltet, werdens Kerboben Entreebälle werden mit 
5 4, Masken bälle mit 10 beſteuert. Die Abgaben find 
auch in den Fällen zu entrichten, in denen zwar lein 
Entrée erhoben wird, die Unternehmer ſich aber durch 
den Nutzen an Speiſen und Getränken oder Samm⸗ 
lungen im Innern entſchädigen. — Von den anderen 
recht zablreichen Vorlagen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt noch zu erwähnen das von der Regierung 
vorgelegte Statut behufs Errichtung einer ſtaatlichen 
gewerblichen Fortbildungsſchule, welches mit Streichung 
des Paragraphen über zu erbebendes Schulgeld ge⸗ 
nebmigt wurde, und die Annahme des Etats der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule in Höhe von 40 185 M — Herr 

om Kanonenboot „Hay“ wird im Monat März und Seminarmuſiklehrer Schmidt hat hier die Bildung eines 
u den erſten Tagen des April d. J. in Fahrt mit | Kirchenchores unternommen. 5 
3.7 Em ⸗Revolverkanonen gem veranferte Scheiden] .! Der Eiſenbahn Bau⸗ und Betriebs, Inſrector 
ſcharf geſchoſſen werden. Die Scheiben liegen weſtlich | Siehr in Bromberg ift zum Reg erungs⸗Baurath er» 
don Jappen⸗Send in 9—11 Meter Waſſertiefe; die | nannt und dem Bau: und Betriebs⸗Inſpector Balthaſar 
Houptſchußrichtung iſt S. % W. bezw. N. O. Als Zeichen.] in Schneidemühl der Charakter als Regierungs⸗Baurath 
— —.— wird, wird eine rothe Flagge am Maſt verliehen worden. 

e 


anonenboot „Hay“ gehißt. * 
* [Gefährdung der Sicherheit.]! Geſtern Morgens EN ee Weben aer 
er e Gewinner!] der? in der 


81, Ubr wurde die Ehefrau des Herrn J. durch das 
preußiſchen Lotterie iſt. wie die „Stadt: und Land⸗ 


lötzliche Einſchlagen einer Gewehrkugel in das 

enfter ibrer Wohnung Grüner Weg Nr. 5, 2 Treppen | Zeitung” meldet, ein Großindufrieller in Krimmitichan, 
— De ale art 2 n der, a BOB ene beftätigt, in der That 

e rik zu uchszwecken benutzten { - 
Schießſtänden längs des Feſtungswalles ber, und es iſt 2 
als ein beſonders glücklicher Umſtand zu bezeichenen, daß Standesamt. 
Vom 12. Februar. 
Geburten: Arb. Johann Millack. S. — Sattler⸗ 


dieſelbe, der F au dicht an der linken Schulter 
vorbeigehend, in den Fußboden ſchlug. Es darf wohl er⸗ 
und Tapeziergehilfe Julius Brandt. S. — Arb. Auguſt 
aml di- T. — Kaufmann Adof Radtke, T — Kellner 


wartet werden, daß die Direction der Gewehrfabrik, der 
der Vorfall angezeigt iſt, eingreifende Maßregeln als⸗ 
Julius Neumeyer S — Büchſenmacher Wilh. Schaupp, 


bald zur Anwendung bringt, welche die Gefährdung 


der in der Nähe des Sch * R \ 

c Witpelm Siener. S. — Ciienbabns 
durchaus nicht vereinzelt daſteben. Um fo mebr wäre es 8 * 8 
wünſchenswerth, den Schießſtand vielleicht nach jenſeits] S. — Schl ſſergeſ. Otto Horn. ©. — Umehel.: 2 el 


des Walles zu verlegen. 

*I Suppenküche] In der bieſigen Suppenküche 
wurden in der dergangenen! Woche verabfolgt: Am 
6. Februar 1542 Liter, am 7. Februar 1561 Liter, am 
S8. Februar 1536 Liter, am 9. Februar 1573 Liter, am 
10 Februar 1495 Liter, am 11. Februar 1911 Liter, am 
12. Februar 1394 Liter warmen Eſſens 

D Plebnendorf, 12. Febr. Donnerſtag Morgen 
war die Weichſel hier wieder zum Stehen gekommen 
und ſie mußte von der See aus aufgebrochen werden. 
Auch geſtern Morgen ging die ganze Strombreite dicht 
gedrängt voll Grundeis, ſo daß ein Stehenbleiben zu 
erwarten war Aber da mit Sonnenaufgang die Kälte 
nachließ und die Dampfer ihre Fahrt aufnahmen, wurde 
ſolches verhindert. Geſtern Abend kehrten Ferſe“ und 
„Weichſel“ von ihren Brecharpeiten oberhalb zurück. 
5 die „Oſſa“ ſchon früher nach Neufahrwaſſer 
abging. 

r. Marienburg, 12. Febr. Zur Verbeſſerung der 
Nothlage der ſtädtiſchen Fing zen wurde vor Jahresfriſt 
die Einführung einer Steuer auf öffentliche Luſtbar⸗ 
keiten projectirt und eine gemiſchte Commiſſion mit dem 
Entwurf eines Regulativs betraut Nachdem daſſelbe 
dem Bezirke ausſchuß unterbreitet worden verlangte dieſer 
einige Aenderungen. In der geſtrigen Stadtverordneren- 
Verſammlung wurde nun das in der verlangten Weiſe 
umgeänderte Regulativ angenommen Nach den Be⸗ 
ftimmungen haben Wirtbe und ſonſtige Inhaber von 
öffentlichen Lokalen, oder Budenbeſiser und dergl. 
7 ahlen: a. für Concerte, welche von anfäßigen 

uſikern von Profeſſion veranſtaltet werden 1 4; 
b. für Concerte von auswä'⸗ tigen Peſonen 5 4 
c. für Entrée⸗Concerte hieſiger Vereine 3 ; 
d. für Theater: und declamatoriſche Vorſtellungen 3 4 
— Muſikaliſche und theatraliſche Vorſtellungen, bei denen 
ein höheres Kunſtintereſſe oder Wohlthätigkeitszwecke ob⸗ 
walten, find von der Steuer befreit; e. für Carouſſels, 
Feuerwerke. Wachsfi zuren⸗Cabinette Menagerien, Seil: 

tänzer, Schau⸗, Würfel: und Schießbuden ſind 3 4 pro 
Tag des Betriebes zu entrichten. Ein großer Circus 
ps 30 , ein Heiner 5 4 pro Tag; E Für Tanzluſt⸗ 
arfeiten, von Vereinen, ſofern dieſelben zu dem 
Zwecke, die betreffende Tanzluftbarfeit zu neranftalten, zu⸗ 


Aufgebote: Arbeiler Carl Friedrich Alexander 
Prybuſch und Wilhelmine Charlotte Delgen. 

Heiratben: Eiſenbahn Bureau⸗Aſspirant Heinrich 
Ferdinand Schmidt aus Elberfeld und Johanna Martha 
Friederike Schöps von bier. — Maſchinenſchloſſer Bruno 
Johannes Albert Nowakowski und Roſalie Cäcilie Witt⸗ 
ſtock. — Arb. Franz Auguſt Koleb und Julianng 
Florentine Robde. — Schloſſergeſelle Paul F ꝛiedrich 
Ganguin und Wilbelmine Luiſe Gorſulowski. — Schloſſer⸗ 
geſelle Johannes Eugen Ferdinand Müller und Martha 
Hedwig Maikowski. — Schiffs zimmergeſelle Wilhelm 
Ludwig Friedrich Kopp und Wwe. Brigitte Amalie 
Krauſe, geb. Ablert. 
Todesfälle: S. d. Arbeiters Johann Kucklan, 
T. d. Eiſenpabn⸗Statjons⸗Aſſiſtenten Guſtav 
3 M. Wittwe Julianna Orzikowski, geb. 
Weſſel, 27 J. — Sd Arbeiters Carl Nieswand. 1 J 
— ed Arbeiters Carl Päs, 5 J. — Grenadier, Joſef 
Batofa. 22 J. — Fran Florentine Waliſchkowski, geb. 
Bleſchke, 71 J. — Muſiter Ernſt Dumer, 33 J. — Frau 
Carolive Amalie Günther. geb. Fickau, 73 J — Wintwe 
Maria Belau, geb. Kort, 67 J — Witte Mathilde 
Emilie Epp ach Wiſchnewski, 29 J. — Wittwe Veronica 
Koſel, geb. Steike, 69 3 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M. 12. Febr. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 213. Franzoſen 189. Lombarden 70. 
Ungar. 47 Goldrente 76,30. Nuſſen von 1880 78,00. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 12 Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 270,25. Franzoſen 236,90. Lombarden 89,50. 
Galizier 197,25. 4% Ungar. Goldrente 96,10. — 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 12. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
Nente 81,45. 3 Rente 77,10 4% Ungar. Goldrente. 
769ů6.Franzoſen 467,50. Lombarden 190,00. Türken 
13,75. Weanpter 357. Tendenz: rubig. — Nobzucker AR 


Danzig, Nr. 


Braun, 


—— 
— 


4, Gr. 


Dieſer „Kronenkäſe“ iſt ein der 
einſten [ anzbſiſchen Camembert eb. 
ürtiger deuiſcher Weichkaſe und ban 
wir denſelben unſerer werthen Kun 
haft als wirklich vorzüglich auf do 
ngelegentlichite empfehlen 
Verkaufs ſtellen: 
A Faſt, Longenmankt 33/34 


Carl Köhn, Melzergaſſe 10 
A. W. Prahl, Breilgaſſe 17 
And. Römer, Hundegaſſe 98. 
A ee 
rl Studti, Heil. Geift 47. 
_ Döcar Unran A 


Atlafie: 


conlenrt n. ſchwar; 


größte Farbenauswahl. 


Pa. Qual. 135 M. 
per Meter 


empfiehlt (2649 


Adolph Schott, 


69, Langgaſſe 69. 


IVERRINSBA 


Einzahlangen | Deposſten u.Darleuen- 
nehmen all f \ ; hr, 
Reichsbank- | BERLIN, | heizung i 
stellen | ‚Leipziger- | 
Strasse 95. 


Coulanteste Ausführung von 


Cassa-, Zeit- u. Prämien- Geschäften. 


Provision inel. Courtage: ein Zehntel Procent. 


Bingen g. Rh. J. Merdes, Dans, 
Weinhandlung, Comtoir Frauengaſſe 9. 
Nothe und weiße Rheinweine 


die Flaſche von 1 M. an. Moſelweine von 80 van bis zu den feinſten 
So ten. Naturreinheit wird zugeſichert. 


Ferner Lager von Bordeaux⸗ und 
Südweinen. 


Proben und Preisliſten ſtehen zur Verfügung. 


für uns 


. un H 
: Confrolleverloosbarer ' 
entgegen | 


‚ Effeeten provisionsfrei.) 


Vollgatter 


mit Walzen vorſchuh für Stämme von 
660 mm Durchmeſſer zu verkaufen. 


Ü 6. Springer. 


Eiſengießer i u. Maſchinenfabrik. 


(2569 


Baumschulen Köstritz 1. Th., R. Zersch, 


N * — 

% empfichlt zu billigen Preiſen 

n Obſthänme, Roſen, Weiden. Jierſträucher. Reichhaltiges Kartoffel⸗ 

Sortiment. EU Getreide und Rüben⸗Samen. (2612 
Kataloge gratis und frau co. 


leber Die He 5 F 
neifepis Ha inktu 
* { 

Kneifeliö But ıtiillr., 
Dieſes edeifte und bewährteſte Kosmetikam für Panrieidende, ärztlich 
auf das Wärmſte empfohlen und amtlich geprüſt, reinigt den Haarboden voll: 
ftändig von allen, die Haarwurzeln zerſtörenden Einflüſſen Die Tinktur 
beſeitigt ſicher das Ausfallen d. H, angehende. und wo noch die geringſte 
Keimfähigkeit vorhanden, beſeitigt ſicher ſelhſt vorgeſchrittene Kahlheit, wie 
znbunfe Bımeife und Zeugniſſe doch nchtbarer Perfonen zweifellos erweiſen — 
Obige Tinctur iſt in Danzig nur echt bei Kl. Neumann, Langenmarkt 3 und 
Herm. Lietzan, Apoth. Holzmarkt 1, in Flacons zu 1, 2 und 3 . 


2 ’ 5 j 
Ilypotheken-Capital |- 
zur ersten Stelle offerirt für eiu Bank- | 
institut (853 { 
P. Pape, 
_ Ankerschmiedegasse No. 7. 


Drei faſt neue f 


AA. 9 4 3 f 

1 0 „! 22 ö 

Acten-Repoſilorien,. p. 
paſſend für Anwälte, wie auch für 
Bebörden find zu verkaufen. Näberes 
Jodengaſſe 61 l. (2659 
E Buchtalterin wünſcht per 

. April er. Engagement event 
auch als Ka ſirerin. — 

Offerten unter Nr. 2.62 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


7 


. 30 
ö. Ber t 
der 28 LWochenberich 


— Bei einem Umſatze von 150 Tonnen wurde bezahlt: 


Magazin für complet 
Böhmiſcher Vettfedern und Daunen, 


welches durch neue Zuſendungen in friſcher ftaub- und geruchfreier Waare beſtens ergänzt iſt, und offeriren wir Geſinde⸗ 
bettfedern ſchon von 50 Pfg. per % Kilo ab, außerdem empfehlen wir unſer Lager in fertigen Betten 


K per Satz von 18, 25, 30, 40, 50, 60 bis 100 Mark. 
Eiserne Bettgestelle fir Kinder und Erwachſene von 6 Mk. ab. 
Herm Gronan, Altſt. Grab 6970 f 75 n. Beinen 
Ei gem fumeie nn. | 2 Größte Auswahl fertiger Bett⸗Einſchüttungen und Laken. 
5 Fertige Bettbezüge und Kiſſen jeder Art. 


28,00. Weißer Zucker Ye Februar 32,30, 78 


loco 28,0 Balz Pi 2 — — erg — 1 7 
März 3260, . März⸗Inni 33,10. Teudenz: weichend | zweiter Hand ni unbedeutend vermehrt, ohne indeſſen 
62 5 =. die :eife drücken. Schlußtendenz feſt. Heutiger 
vondon, 12 Februar (Schlußcourſe.) woniold 100%. Werth s 1930 & incl. Sack Basis 88 ) N. france. 


4% preuß. Conſols 102 5% Rufen de 1871 91%. 5% 
Nuſſen de 1873 90%. Türken 13. 4% Ungar 
Goldrente 75%. Aegypter 70%. Platzdiscont 3 2 
Tendenz: ruhig. Havannazuder Nr. 12 12%, Nüben⸗ 


Umgeſetzt wurden: 21000 Ctr. Kornzucker & 19,20— 
19,25 4 Baſis dse Rendem., 18 600 Etr. Nachproduct 
à 17,10—16 50 . Baſis 750 R. 4 

Magdeburg, 11. Februar (Wochenbericht der Magde 
burger Börſe) Nobzucker. Während der erſten Hälfte 
der verfloſſenen Berichts woche verkehrte der Markt in 
ſtetiger aber rubiger Hiltung; das Angebot blieb mäßig, 
weil die billigeren Preiſe, mit welchen die Vorwoche 
ſchloß, den Producenten wenig Anregung zu Verkäufen 
gaben. Erſt ſeit den letzten Tagen zeigte ſich bei einigen 
größeren Raffinerien und Exporteuren wieder mebr 
Unternebmungsluſt, welche andererſeits von den [Pro⸗ 
ducenten durch vermehrtes Angebot unterſtützt wurde, als 
man denſelben etwas erböbte Preiſe bewilligte. Auch 
Nachproducte verkehrten dieſe Woche ziemlich lebhaft und 
nahmen ſchließlich an der Preikbeſſerung Tbeil. To daß 
der Markt beute bei guter Kaufluft mit einer Preis⸗ 
fteigerung von durchschnittlich 2 9. der Centner für alle 
„ er Geſammtumſatz beträgt circa 

* U — 


Umſatz 10.000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Unverändert. Middl amerikaniſche Tiefe: 


„Juli⸗Auguft 
Sept. 5/127do., Sept.⸗Oktbr. 5/84 d. do. 
Februar. (Schluß⸗Lourſe.) u 

ſel auf London 4,85%, U 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5.23% +# 
Anleihe von 1877 198%, ie» Bahn » Actien 34, 
Nemporter@entralb..Actien 113, Ebican-Nortb-Wefterr 
Arien 114% TarssShore-Aciien 94%, Eentrals-Bacifir 
Acien 36%, Northern Pacific» Preferred Actien 58 7% 


Mai Jun 5% 
5½ d., Auguſt⸗ 


Lonisville u. Naſboille⸗Ackien 60%, Union. Actie⸗ Raffinirte Zucker. Unſer Markt bewahrte auch 
56% EChieago⸗Milw. u. St. Fete nen 91%, Reading RR dieſer Woche die bisher geſchilderte febr rubige 
u. Philadelpbig⸗Actien 37%, Wabaſh⸗Preferred » Actier altung und fanden nur unbedeutende Umſätze zur 
23, tada = Pacific » babn⸗Aelſer 61%, Allinoie eckung des ſpärlich auftretenden Bedarfs ſtatt. Preiſe 

; Eentralbabn-Actien. 129 Erie⸗Second⸗Bends 05% ftellten fi theilweiſe 8 Gunſten der Käufer. 
= Melaſſe effectin: Beflere Qualität, zur Entzuckerung 
6, 12 Februar. geeignet, 42—43 0 laſte Grade excl. Tonne 


. Das Wetter war zu Anfang 
trüb und gelinde, jedoch bat ſeit Dienſtag ein 

Umſchlag stattgefunden und baben wir nun wieder Froſt⸗ 
wetter. Die Aufubren von Weizen waren wiederum nur 
Hein und beriſchte an unſerem dies wöchentlichen Markte 
eine flaue Stimmung, da das Ausland und vorzugs⸗ 
meile England in abwartender Haltung verbarren. Der 
Umſas erreichte nur die Höhe von 0 Tonnen, wobei 
Preiſe für Tranſitwaare —2 M niedriger gegen ver» 
gangene Woche anzunehmen find, während inländiſcher 
Weizen trog ſchwierjgen Verkauſes feinen Wertbftand 
ziemlich bebauptet bat. — Bei einem Umſatze von 1600 
Tonnen wurde bezahlt: inländiſcher glaſig 1218 156 K, 
bellbunt 129/3 C, 1318 157, 153 &, weiß 1338 162 #, 
Sommer: 132/38 160 , polniſcher zum Tranſit bunt 
1235/4, 127, 1318 148, 150, 152 /, glaſig 127/88. 
193/4 152, 154 4, bellbunt 1308 53 , weiß 1268 
153 &, hbochbunt 1338 155 4 Regulirungspreis 152, 
151, 150 4 Auf Lieferung Yr April Mai 151%, 150% 
& bez., Yr Juni 152½ &, 7 Auguſt⸗Sept 152 4 bez. 
Bie Roggenzufuhren zu unſerem dies wöchentlichen 
Markte waren nur unbedeutend, fo daß ein nennens⸗ 
werthes Geſchäft nicht bat ftattfinden können Preiſe für 
inländiſchen Roggen baben etwas nachgeben müſſen, 
während Tranſit⸗Rogaen 1 im Werthe gewonnen bat. 


3,70—4,10 &, 80-82 Brix. excl. Tonne 3,70-4,10 HM, 
geringere Qualität, zu Brennereizwecken paſſend, 
424% Be. (alte Grade) ercl. Tonne 250. 3,20 A 
Unfere Menke Rouge verſteben ſich auf alte Grade 
(42° 1118 ſpec Gewicht) Ab Stationen: Kornzuder, 
excl. von 96 7 9,7020 C0 &, do. excl, 830 Rendem. 
18,70—19 A, Nachproducte. excl, 75 Rendein. 15 bis 
16,70 A für 50 Kilgr. Bei „öden aus erſter Hand: 

N v.ne Faß 26, 


Siıhiffslsfte. 
Keufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: ©. 
Nichts in Sicht. 


Fremde 
otel de Berlin Baron v. Kaldflein a. Kl. Jablau, Rittergut ⸗ 
Schöttler a. Lappin, Fabrikenbeſitzer. v 


Mandelbaum a Frankfurt, Steiniger a Greiz. Hey⸗ 
mann a Paris, Knigge a Connſtedt, jEilberbod a. Meinz, Sliewintzkl, 
Sänger, Rahm, 


ufleute. 
Hotel Engliimes Baus. Pommer a. Bresleu, Ingenieur. Herz ⸗ 
berg a. Hohenthal, Inſpecter. Kaufmann a. Berlin, Heintz a. Pfori⸗ 
deim, Werß a Plauen, Ladaume a. Paris, Foth a Berlin, Bentz a. 
Fannſtedt, Martin a. Paris, Sützer a. Leipzig, Wolfert a. IDamburg, 
v. Smwinarsti a Lublin, Kaufleute. 
Kath Dragheim a. Stolpmünde, Zimm 
Thieſen a euteich, Hoteldeſitzer. Severin a. Konitz, 
Udminiſtrator. v Dobſchinskt a. Roſenberg, Adminiſtrator. Kuhnke 4. 
Goldap Pfarrer. Wodt a. Schneidemühl, Aff ſſor. Reincke a. Ko blem, 
Schimmel mann a. Marienburg. G:hrmann a. Berlin, Liedert a. Berlin, 
Rlauert a. Berlin, Suſchke a. Berlin, Krippendorf a. Dresden, Oippler a. 
Düßſeldorf, Kaufleute. 


inländiſcher 127, 128, 120g 111, 111%, 110 4 polniſcher 
zum Tranſit 126/7, 128/98 96 & Reaulixungspreis 
inländiſcher 112 , unterpolniſcher 95 A, Tranſit 95, 
96 4 Auf Lieferung ipländiſcher 7˙ April⸗Mai 118 ½ AM 
— Gerſte inländiſche kleine 104, 1118 101, 102 , große 
115, 1188 118, 124 4, weiß 116, 120, 122 126, 128, 
130 , bochfeine 117, 1208 150, 138 , zum Tranſit 
große 1158 91 M Erbſen inländiſche Koch. 122, 
127 „, polniſche zum Tranſit 97, 101 M — Hafer in⸗ 
ländiſcher 109, 110 M bezahlt. — Während der Woche 
trafen 350 000 Liter Spiritus ein, von denen 40 00 Liter 
an hieſige Deſtillateure zu 35,75, 35,50, 35.25 4 ver 
100 Liter à 100 7 abgegeben wurden. Der Abzug nach 
dem Auslande ſtockt noch immer. da Hamburg und 
Schweden zu billigeren Preiſen abzugeben im Stande 
755 Der Lagerbeſtand an unſerem Platze bat bereits 


ie anſehnliche Höhe von 3 Millionen Liter erreicht. 


® Feb ent Wocenberiät non On 
Danzig, 12. Februar. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerite.) In der verfloſſenen Woche kam die rüd- 
gängige Bewegung des Marktes endlich zum Steben. Die 
8 ubigungen, welche ſich aus der politiſchen Situation 
eten, wurden abgeſchwächt und es traten zu etwas 
2 Ben Preiſen wieder Käufer auf. Durch das 
Falliſſemen 


Serantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ger 
milſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaciſch. 
9. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine⸗ Theil mn 
Den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für dn 2 
M. W Fafemann. ſammtlich in Danzin 

5 rr 


Den Zufriedeuen verdanken fie ihre Verbreitung 
und immer größer wird die Zahl derjenigen welche gern 
Zeugniß ablegen, daß die Apotbeker R. Brandts 
Schweizexpillen das beſte 
Erhältlich a Schachtel 1 


und billigſte Abführmittel ſind. 
in den Apotheken. 


einer biefigen Bankfirma — welche auch in 


K TWUCHS, 
Zollwebergaſſe Nr. 4, 


ete Ausſtattungen 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


in vor züglichſter Onalitãt 


ſowie 
besten englischen 
Coaks 


in beſonders ſchöner Qualität 

empfieblt bei Lieferung nach 

Gewicht zu billigen, aber feſten 
Preiſe 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 


Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3B 

Annahmeſtellen: bei Herrn 
Kaufmann Wilh Herrmann, 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
Nobert Spindler Langenmarkt 
Nr. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarien 4. (807 


und Bettſäcke. 


(2623 


und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


Krafiger 
Nerveuſtärkendes Eiſenwaſſer, 
‚.. Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 
laden Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
lei en und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät 61 
jeder a 25 Fl. = 6 A. frei Haus, Bahnhof. (808 
Anstalt für künftliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Niederlage bei Herrn F. Staberow. Danzig, Poggenpfuhl 75. 


——— . —üüä m Ü — . 


ein altes Geſchäſts aus „Deutſches 
Haus“, gr. Reſtaurant m. Frem⸗ 
denzimmern, Laden, Vohnungen nebſt 
1 ca. 400 O Meter großen und zwei 

todwerte bohen Fahrikgebäude. 
Mittelpunkt der Stadt Brauns derg 
gel., will ich Umſtände balber einzeln 
auch zuſammen für 14100 Thlr. mit 
3- 5000 Thlr Anz. verkaufen, Miethe 
1200 Thlr., Hypotheken gut. Nehme 
auch ein gut verzinsliches Haus in 
Danzig oder anderen großen Stadt in 
Zahlung. Näberes bin ich bereit mit⸗ 
zutheilen. Spieß, Beſitzer. (2616 

Brauns berg, den 1. Februar 1887. 


Gesucht. 
Erste 


Direetrice 


für das Modewaaren- 
und Confections-&e- 
schäft ersten Banges 
einer Grossstadt. 

Es wird nur auf eine 
wirklich tüchtige 
bewährteersteKraft 
reflectirt, welche Prima- 
Referenzen aufgeben kann. 

Hohes Gehalt und 
angenehme dauernd. 
Stellung werden zuge⸗ 
sichert. 

Offerten stets mit Photo- 


Wein-Mostrich 


eigener Fabrik offerirt 


Bernhard Braune. 


Danzig. 


(2676 


Unübeitrefflich bei 
Verdauungsstörungen. 


. ——.. —. — 
welehe sich in Appetitmangel, zeitweisen Uebelkeiter, Ekel. Verechleimung, 
Sodbrennen träger Verdauung, Blähungen unregelmässigem Stuhlgang, allge- 
meinem Unbebaren oder anderen ähnlichen Störungen äussern. 
Bei Rilutandrang. Kopfschmerz. Schwindel allbesvähr, 
repräsentiren sie „in 
mildes. sicher wirkendes. bintreinigendes Taxans, 


dessen eurmässize Anwendeng be. Macen- 
dauernder Stublverhaltung, Hämorrhoiden, 
sucht ete, ärztl ch allgemein empfohlen wird. 5 g 
Erhältlich überall in den Apotheken, graphie und Zeugnissen sub 
En gros in den raguen- und Mineralwasserhandlungen U 8 
2700 R 7 Si 45 . 1 
Nur echt, wenn jede Dosis Livppmaun’s Schutzmark=- trägt. l 9 Rudolf 


Gentral-Verssndt: Lippmasn's Apotheke, Karlsbad. Mosse, Danzig, erbeten. 


und Unterleibsbesehwerden, en- 
Leber- und Gallenleiden, Gelb- 


1336) 


* 


rr 


2 990 
6 


: Die dauern nugünftigen Geſchäftsverhältniſſe haben mich zu dem Entſchluß gebracht, mein Weiss waaren- 
[Geschäft vofänbig aufzugeben. 


i Sümmtliche Wagren ſind zum Selbſtkoſteupreiſe zum Ausverkauf geſtellt. Die Aufertigung von Coſtumes jeder i 
Art wird während des Ansperlaufes beſtens zur Ausführung gebracht. — Das Lokal iſt zu vermiethen. 


J. Db. Meissner. Langgaſſe Nr. 37. 75 


1 


AT 


— ——— uns ._ Soma 22 
geboren. ef 
Kulitz, den 10 Februar 1887. 
. Nadolng und Frau 
as Begräbniß der Frau Lau 
Unger findet Montag, den 14 

Mis, Nachmittags 2% Uhr, or 
Trauerhauſe, Töpfergaſſe 24, aus ne 
dem St Catharinen⸗Kirchhofe ſtat 
Zu meinem Kurſus für 
Damenſchneiderei 
Zuschneiden K A Wich 10 — eee eee eee eee ER 
uſchneideſyſtem können ſich noch aan} 7 2 f 
jun e Damen, welche die Schneiderei | rei innige Wählerverſam lung % 
get bet wehen e Montag. 14. Febroar, Abends 8 Uhr. 
e 21,86 { 5 f 4 
una Harguardt, Ph bs großen Saale des Schützenhauſes. 
Br stünitihe Zähne und Tan2s-Ürdnung: Die Reichstagswahl und die gegenwärtige | 


. politifche Situation. 


e | Unſer bisheriger Reichstags⸗Abgeord⸗ 
G. Funk, raten e neter Herr Schrader hat jeine An⸗ 


Hathſtehende Compols, weienheit und den Haupt⸗Vortrag bereit⸗ f 


as dAET 


I. Damm 1. 


Tyr 


3. M. Jacobschn, Danzig, 


ALFA MILi⸗ 


* 


| willigſt zugeſagt. 5 
Marne Inden klt. Iz. Um eine zu ſtarke Anfüllung der Gänge im Saol und der 5 
Himbeermarmelade, gänge au ben Nebenräumen möglich 55 e e bie Sa ver | 
: Verſa „den etwaigen a im Bei 
5 Saale unde fein werben, rennbliäfi Belge zn fein. EM 
F Das freiſinnige Wahl⸗Comité 
i 5 1 
e 155 40 Pf S JJ Berger. Bischoff. Dr. Dasse. O. Helm. A. W. Kafemann. 
OR 8 alter Kau .A. Kletu. H. Se son. 
Pflaumenkreide 8 Walter Kauffmann. A. E H. Schütz. Ph. Sim 
Dill⸗, Senf⸗, Pfeffergurken, 3 N er 
Mixed⸗Pickles, | 1 
Rothe Beeten, i =” 
gel- gurl, An⸗ u. Verkauf von Effecten. Grösstes Lager 
Reinefauen, k Versicherung von Loesen und £rinen-Pollpapier und Hauf⸗Couverts zu Sabrikprrifen. 
ricoſen 5 in Brieipupier, Octav Format, incl. Schwar Danf⸗ „groß Quart, i i 
Rothe a wee innen | + anderen W erthpapleren. . u Briefpapier des Nes 1000 85 8 9 Coubverts, groß Quart macken ee 
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Aus Berlin. 

Die Saiſon ſtebt auf ihrer Höhe und das un⸗ 
Zergleichlich ſchöne Weiter trägt das ſeinige bei zur 
Eutfaliung ſtrahlenden Glanzes. Wit glauben eigent⸗ 
lich ernſthaft an keinen norbiichen Carneval, am 
wenigſten an einen Faſching in Berlin. Sieht man 
jetzt aber hunderttauſende von Schlittſchubläufern 
auf den Eisflachen rings um die Rieſenſtadt, ſieht 
man alle Promenaden um die Mittagszeit dicht 
gefüllt mit heiteren, geputzten Meyſthen, ſieht man 
Concerte, Theater, Vorträge ſtark beſucht, Bälle in 
allen Schichten der Geſell chaft an jedem Abend, 
ſieht man die Unzahl erleuchteter Fenſterreihen, hört 
überall Tanzmuſik ſchallen, beobachtet man das 
ganze Treiben dieſer Wochen, fo glaubt man ſich in 
einem Schlaraffenlande, in dem man nur Zeit⸗ 
vertreib, Vergnügungen und Sinncsluſt kennt. Daß 
Berlin eine arbeitſame, in den breiten Schichten 
ſeiner Bevölkerung frugale Stadt, daß dieſe Be⸗ 
völkerung augenblicklich ton Par teikämpfen und 
politiſchen Gegenſätzen ſtark in Anſpruch genommen 
it, das verräth dem flüchtigen Beobachter nichts, 
als höchſtens die Plakate der Anſchlagſäulen. So 
iſt es denn an dieſer Stelle zuvörderſt auch der 
buntglitzernde Schaum, den die Wogen dieſes Lebens 
werfen, der unſere Blicke anzieht. 

Der Hof ſchmälert trotz der hohen Jahre und 
der durch ſie gebotenen Schonung des Kaiſers, tro 
der körperlichen Leiden der Kaiſerin ſeinen Carneva 
um nichts. Geſtattet den Majeſtäten ärztlicher Rath 
nicht die Theilnahme an den Feſten, ſo tritt der 
Kronprinz mit ſeiner Gemahlin ein und erfüllt die 
Pflichten des Wirthes. Aber auch dort giebt es 
Unterſchiede und Nummern. Der erſte Hofball 
und der Faſtnachtsball pflegen die beſuchteſten, 
animirteſten, glänzendſten zu fein. So ſah neulich 
der erſte Hofball wohl 1500 Gäſte ir den 
Räumen des Schloſſes. Der Kaiſer fehlte, aber die 
Kaiſerin mat am Arme ihres bevorzugten Lieb: 
lings, des Prinzen Wilhelm, in die Bildergalerie, 
in der die ganze Familie bereits verſammelt war, 
und ſchritt zu einem Etabliſſement, wie es ſchon im 
vergangenen Jahre auf ihre Anordnung in vor: 
nehmſtem Geſchmack und glücklichem Eingehen auf 
die Verhältniſſe gemacht worden war. In matter 
Beleuchtung, von Blumen und Blattpflanzen tief 
verſchaltet, erhoben ſich auf dunkelrothem Sammer ⸗ 
leppich goldene Sophas und Lehnſtühle, mit 
Gobelins gepolſtert; alle Tiſchchen, ebenfalls golden, 
waren mit duftenden Blumen überladen und aus 
dem tropiſchen Halbdunkel leuchtelen das mit Silber 
dicht beſtickte weiße Atlasgewand, der mit blaſſen 
Vaſſerroſen durchflochtene Brillantſchmuck, die 
Serien und Brillanten an Nacken und Corſage 
feenhaft hervor. 
Dagegen ſah die Kronprinzeſſin, die an der 
Seite ihres Gemahls im Weißen Saale die 
Majeſtäten vertrat, ſchlicht aus in ihrer dunklen 
Robe von braunrothem Sammet mit Gold gepreft 
und ſchmalem Diadem von großen Brillanten. Wie 
auf dem Opernball, jo eröffnete auch hier die 
ſchöne Gräfin Perponcher, 

* 3: die j ngen P 


„und e } als unbe 
gehörte einem Rilter . 
ordens aus der 


evangeliſchen Ballıy Utrecht. 


Das Ballſouper war ſehr lebhaft, der ihm 
folgende Cotillon noch weit lebhafter, denn 
unjere Herren Offiziere haben jetzt auch im 


Tanzen die Difterreicher mindeſtens erreicht, und 
die Hoffräulein, beſonders diejenigen der Kaiſerin, ger 
hören zu den anmuthvollſten Erſcheinungen der Welt. 

Am letzten Montag ſchwamm das Palais 
Krauſe in der Milbelmilrage, die Reſidenz des 
italieniſchen Botſchafters Grafen Launay, in einem 
Meer von Licht. Der Botſchaſter iſt unſerem 
Herrſchervagre eng befreundet ſchon ſeit der Zeit, 
als daſſelbe die Krone noch nicht trug, und oft hat 
er die Ehre gehabt, die aller höchſten Herrſchaften 
zu bewirthen. Diesmal durfte die Einladung leider 
nicht angenommen werden; das kronprinzliche Paar 
war wieder mit der Vertretung der Majeſtäten be⸗ 
traut der Prinz führte die Gräfin, der Botſchafter 
die Kronprinzeſſin zu der Eſtrade im Tanzſaal, auf 
weicher die höchſten Herrſchaften, die Botſchafte⸗ 
rinnen und Die Fürſtlichkeiten ſaßen. Ganz ent: 
zückend ſah die Prinzeſſin Georg Radziwill aus, 
ganz in Wolken von blaßroſa Crepe und Atlas ge⸗ 
hüllt, ſtark mit Roſenbüſcheln geputzt, aus denen 
Thautropfen von Brillanten blitzten. Der Cotillon 
der italientſchen Botſchaft befigt alten Ruhm, der 
wieder erneuert ward. Gräfin Launay läßt ganze 
Wagenladungen kleiner Kunſtwerke aus ihrer Hei⸗ 
math kommen, die dann unter den jungen Aristokraten 
vertanzt wurden. Der Kronprinz und ſeine Ge⸗ 
mahlen fühlen ſich hier auf italieniſchem Boden 
immer beſonders behaglich. 

„Überall tanzt man in dieſer Zeit, die großen 
Säle, die Reſſourcen, Concertlokale und Theaters 
ballen veranſtalten Bälle. Doch ſcheint die Zahl 
der Masteabälle abzunehmen, man ſcheut den 
Zwang des Vermummens, der hier doch kaum mehr 
viel Stun hat. In der weltberühmten Therbuſch⸗ 
ſchen Reſſource haben wir neulich eine Ballfeſtlich⸗ 
keit mitgemacht, welche an Glanz und Geſchmack 
der Arrangements alles übertraf, was bier auf 
offentlichen Bällen geboten wird. Im Ganzen nimmt 
ſelbſt \eitens der jeunesse dorée die Vor liebe für 
öffentliche Bälle keine wegs zu; mehr und mehr 
zieht ſelbſt der flotteſte Lehemann es vor, private 
Veranſtaltungen, wie die Cavalic bälle im Kaiſer⸗ 
hof, zu beſuchen, oder Geſellſchaften, in denen gar⸗ 
nicht getanzt wird. Schon lange hat man ja Bälle 
nur beſucht, um ſich etwas vortanzen zu laſſen, wie 
die Orientalen, jetzt ermüdet auch das bereits. 

Wir haben neulich einen Beſuch in Schultes 
Kunſtſalon erwähnt, wo Wilh. Räuber“s vortreff⸗ 
liches Geſchichtsbild „Guſtav Adolphs Tod“ aus⸗ 
geſtellt war. Jetzt finden wir dort einen neuen 
Defregger ausgeſtellt: „Die erſte Pfeife“, der aber 
wie ſchon viele feiner Vorgänger keinen Fortſchritt 
bekundet. Das Muſeum in Köln, von dem das 
Bild beitellt, hat ſich geweigert es abzunehmen, hat 
lieber noch daraufgezahlt und ein gutes älteres 
Genrebild von dem Meiſter erſtanden. Die 
Colorite werden immer matter und glaſiger, 
den Köpfen mangelt das ſprechende Leben, das 
früher an ihnen enzöckte, nur der Humor bleibt 
dem Künſtler meiſt noch treu. Ein Tyroler ſteckt 
ſetnem Kl inen die Pfeife in den Mund, der, in der 


Feuſteruſche ſitzend, kräftig, mit komiſchem Ernſte 
daran ſa ideß die Mutter und ein kleines 
Mädchen bewundert dem Schauſpiel zuſchauen. — 
Ein neuer Schertes hat jetzt faſt ben Reiz eines 


Greigniſſes, to ellen tritt der Künſtler mit einer 


Hofdame der Kaiſerin, 


AR, 


ekannt 
des Deutich- 


on. 
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Arbeit an die Oeffentlichkeit. Diesmal ſind es nur 
Kleinigkeiten, aber künſtleriſch werthvolle, die in 
einem Schaufenſter unter den Linden gezeigt werden, 
Kohlenzeichnungen, auf die Rückſeite von Viſiten⸗ 


karten mit einer Feinheit des Tones, einer Wahr⸗ 


beit der Stimmung und einer Poeſie der Conception 
hingeworfen, wie dieſe Vorzüge 
auszeichnen. Er behandelt R 


mit wunderbarer Kunſt ＋ den matten Schimmer, 
den die Abendſonne auf Waſſerlachen wirft, in der 


ſchwarzen Kreide mit faſt coloriſtiſchem Effecte 


wiederzugeben Bei Schulte finden wir noch 
A. Achenbach, einen Bruder Kellermeiſter von Grützner, 
der ſeine Collection zechender und wirthender Mönche 
um ein behäbiges Exemplar 


Aquarelle. „Am Krankenbett“ und „kindlicher 
Troſt“ ſind zwei ernſte Bilder von Vautier, in 
denen der Künſtler wieder mit großer Eindringlich⸗ 
keit und Wahrheit das Leben der ſchlichten 
leute ſchildert. 


Auch neue plaſtiſche Kunſtwerke beſuchen wir 
in dieſen wundervollen Sonnentagen. Paul Otto, 


der jetzt hier weilt, um ſein Lutherdenkmal in — 


1 
Beſlalm geſchaffen, die für das Cultusminiſterium 
beſtimmt war. Das Kunſtwerk war über alle 
Erwartung vollendet gelungen; die ſchöne Geſtalt, 
die ausdrucksvollen Züge, die anmuthige Haltung 
werden durch eine leicht polychrome Behandlung 
* und durch einen Sockel, ein Meiſterſtück des 
unſtgewerbes, vornehm hervorgehoben. Hr. v. Goßler 
hat für ſeinen Palaſt auf das plaſtiſche Meiſter⸗ 
werk verzichtet und daſſelbe für die Nationalgalerie 
angekauft, wo es jetzt eben aufgeſtellt iſt und allge⸗ 
mein bewundert wird. Im Atelier des Bildhauers 
Tondeur endlich hat der Kronprinz ſich vor wenigen 
Tagen eine Marmorgruppe angeſehen, die ſeitdem 
von Kunſtfreunden Rae aufgeſucht und be⸗ 
wundert wird. Ein hieſiger Bürger hat die Gruppe 
zum Andenken an ein geliebtes, früh verſtorbenes 
Kind e Die zarte Mädchengeſtalt wird 
beim Blumenpflücken vom Schlaf oder Tod über⸗ 
raſcht und von einem ſchwebenden Engel empor: 
d ſo daß die Roſen zur Erde fallen. Die 
ruppe macht einen tief ergreifenden, ungemein 
harmoniſchen Eindruck und gehört zum ſinnigſten 
199 ln, was die moderne Plaſtik ge⸗ 
affen hat. 
aſt in jeder Woche hat man jetzt Veranlaſſung 
das ftille, einſichtige, verſtändige Wirken der Leitung 
unſerer Hofſchauſpiele hervorzuheben. Es wäre dem 
Intendanten em Leichtes geweſen, durch ein paar 
iheure Engagements glänzender Virtuoſen zu blenden. 
Darauf verzichtet er, ſucht dafür, was möglich, von 
Grund aus zu reformiren. Da Sterne erſten Ranges 
nicht zu haben ſind, ſpäht er nach ſtarken Talenten, 
die erſt am Anfange ihrer Künſtlerlaufbahn 
und ſcheint Glück damit 7 haben. Die 
Frl. Larra iſt noch gänzlich unerfahren; 
ihr an Bühnengeſchick und weiſer Herrſch 
die dramatiſchen Ausdrucksmittel. D 


chen Geſchmack beſizt. Ein Tenoriſt 

hardt, der hier bei Kroll gefallen, könnt . 
vielleicht den ſehnlichſt erhofften Helden tenor bringen, 
in Frl. Rochelle die Opernheroine, die uns ſeit 
Jahren fehlt. Damit wäre das Perſonal beftens 
ver vollſtändigt. Venn in Frl. Globig beſitzt die 
Oper eine jugendliche Sängerin, der man nächſtens 
das Blondchen in der „Entführung“ anvertrauen 
will und kann, 
1 0 1 5 eee 

ir hundertjährigen Jubelfeier des 
nächſten SR 0 
führung der Oper inſcenirt werden. Derartige 
Reformen ſucht der neue Intendant friſchen Kräften 
anzuvertrauen. Deppe, der ihm feit einer Reihe 
von Jahren ſeine ſchleſiſchen Maſikfeſte geleitet hat, 
ift ans Dirigentenpult berufen und die Wahl ſeines 
Debüts „Fidelio“ beweiſt vielleicht, daß er ſeine 
Kraft vorzugsweiſe dem klaſſiſchen Repertoire 
widmen wolle. Mott! aus Karlsruhe hat in 
Bayreuth die Wagner⸗Dramen dirigirt. Das deutet 
vielleicht darauf, daß Graf Hochberg in ihm einen 
berufenen Kapellmeiſter der Wagnermuſik hat ge⸗ 
winnen wollen. Wer einige Zeit die Berliner Hof⸗ 
bühnen nicht geſehen hat, könnte leicht dort eine 
ganz veränderte Situation finden. Denn der neue 

ntendant iſt wobl kein großer Freund von vielem 

rperimentiren ; bat ſich ihm aber einmal eine neue 
Kraft bewährt, fo ftellt er fie gewiß ohne Rückſicht 
a 8 Anciennitätsanſprüche auf den rechten 

atz. 
Ob er die „Traviata“ liebt und für die 
Albany ſchwärmt, weiß ich nicht, anfang kennt 
er die Pflicht eines großen Kunſtinſtituts genügend, 
um ein jo intereſſantes Gaſtſpiel in demſelben zus 
zulaſſen. Die Traviata haben wir allerdings ganz 
vor kurzem von der lieblichen, genialen Sembrich 
ſehr viel vollendeter gehört; die hinreißende Macht 
des Naturells verbindet ſich bei dieſer Sängerin 
mit blühender Jugendftiſche und einer techn iſchen 
Meiſterſchaft, die um jo ſtärter wirkt, als fie ein 
ſelbſtverſtändliches, natürliches zu fein ſcheint. Die 
Albany iſt ſich aller Kunſimitteb bewußt, verwendet 
ſie mit weiſer Oekonomie und großer dramatiſcher 
Wirkung. Des halb ſind Partien wie Senta, Elſa 
ihrer vornehmen Geſangskunſt zuſagender, als die 
der Italiener; von ihr werden alle unſere Sänge⸗ 
rinnen noch viel lernen können, und das erztehliche 
Wirken achtet Graf Hochberg für keinen geringen 
Theil ſeines Berufs. Er geht als oberſter Chef 
vielleicht zu weit, wenn er ſeinen Schauſpielern 
Inſtructionen über die Ausſprache des G zugeben 
läßt, denn das ir ſollte Darſteller 
wie Hrn. Denicke, Frl. Stollberg, die ihre Aus⸗ 
ſprache von der Straße erlernt zu haben ſcheinen, 
arnicht auftreten laſſen. An ihnen dürften keine 

erordnungen etwas zu beſſern 
neuen Engagements wud ſich der Graf wohl vor⸗ 


Dazu ſoll 
„Don Juan“, 


en. 

Nicht ſehr weltklug und vorſichtig wir es viel⸗ 
leicht, kurz nach den Meiningern und noch während die 
Tragödie auf deren Repertoire ſteht, ebenfalls die 
„Jungfrau von Orleans“ zu geben. Der Herzog treibt 
ja die Zeittreue mitunter bis an die Grenze der 
Karikatur, er immt nicht den Durch ſchunt, ſondern 
ein Aeußerſtes des Koſtüms, wie es die Extravaganz 
der Mode zu jeder Zeit erichafft. Aber das blendet 
und dann bat man in allen Jahrbunderten ernſt⸗ 
haft Archäologie getrieben, eruſthafter, als es für 
Hüßhnenzwecke vielleicht gut iſt. In aller Ausſtattung, 


heit der belebten Bilder und Scenen konnte das 


Scherres beſonders 
1 otive aus dem mär⸗ 
kiſchen und altpreußiſchen Flachlande und vermag 


vermehrt, von 
Menzel eines feiner flotthingemalten Landſchafts⸗ 


and⸗ 


zu nehmen, hatte die Marmorgeſtalt einer 


da Graf Hochberg drängt, das 


eine vollſtändig umgeſtalteie Auf: 


vermögen. Bei 


Gruß pirung, Bewegung, in künſtleriſcher Geſchloſſen⸗ 
Hoftheater die Virtuoſen aus Meiningen nicht er⸗ 


reichen. Schauſpieleriſch hätten beide Darſtellerinnen 
der Johanna zuſammen eine gute ergeben. Die des 
Victoriatheaters, ein unſchuldsvolles Weſen, nichts 
Heroiſches, kindlich naiv, fromm viſionär, ſchlank, 
mäßig groß, berührte ungemein ſympathiſch, gab, 
was Schiller gewollt, reichte nur mit ihren Mitteln 
nicht aus. Graf Hochberg führte in Fräul. Führing 
als Serien den erſten jugendlichen Gaſt des 
Schauſptels vor. Alles iſt heldenhaft an der Dame, 
die unpoſante Geftalt, das volle ausgiebige Organ, 
ihre Allüren. Aber die Gewalt der Rede den 
Kriegern, Burgund gegenüber, die wilde Ver⸗ 
zweiflung im Kerker, das Viſionäre erbielt nicht die 
erforderliche Beſeelung, nicht das glühende Colorit. 
Die Anderen aber ſchienen durch die Rivalität der 
Meininger angefeuert zu ſein, ſie da zu ſchlagen, 
wo ihnen der Sieg nickt ſchwer werden kann; man 
entwickelte eine Begeiſterung, ging mit wahrer 
Leidenschaft in feinen Rollen auf, arbeitete jede 
Einzelheit mit ſo liebevollem Fleiße aus, daß in 
dieſer Hauptſache doch der preußiſchen Hofbühne 
der Sieg blieb, wenn wir auch ein ſolches Weit: 
jagen in der Kunſt nicht befürworten möchten. 
ute Freunde und Kameraden wollen freilich 
das willige Ohr des Intendanten benutzen, um in 
dem Sinne auf ihn zu wirken. Man mutbet dem 
hochgebildeten Manne von vornehm ſtem Geſchmack 
allen Ernſtes zu, Barnay zu engagiren und als 
Regiſſeur anzuſtellen. ls Schauſpieler wird das 
Hoftheater hoffentlich auf die Leiſtungen des un⸗ 
gariihen Virtuoſen verzichten. Als Regiſſeur Toll 
ihn die Inſcenirung des Don Carlos im Deutſchen 
Theater empfehlen. Das Schauſpielhaus braucht 
zwar dringend nothwendig einen künſtleriſch gebil⸗ 
deten, geſchmackvollen, energiſchen Regiſſeur, aber 
zu Ferien möchten wir unſere klaſſiſchen Dramen 
nicht verunſtalten laſſen. Im Carlos wird an jeder 
paſſenden und unpaſſenden Stelle, ſo z. B. 5 
bei dem erſten Geſpräch des Carlos mit Domingo, 
hinter der Scene Muſtk gemacht; als die Königin 
im zweiten Ace zwiſchen die ſtreitenden Alba und 
Carlos tritt, erſcheint ſie auf einer hohen Eſtrade 
isolirt, von elektriſchem Lichte überſtrahlt. Das dürfte 
doch die Hofbühne nicht nachmachen. 
Die anderen Theater baben gute Zeit; Ope⸗ 
retten, Luſtſpiele, Senſations⸗Dramen füllen überall 
die Häuſer. Bei Wallner bringt ein neuer ſehr 
wirkhamer und vortrefflich geſpielter Schwank „Unſer 
Doctor“ jetzt wieder Fluth in die Kaſſe. Schweig⸗ 
hofer ſpielt im gemüthlichen, durch die Fehler des 
Sohnes ins Unglück gerathenen Vater mit jener 
Herzenswärme, die wir dem Wiener Komiker kaum 
zugetraut hätten. Neben ihm wirken Blenke, Guthery, 
Meißner in Rollen, die eigens für fie geſchrieben 
ſind, gewiß aber auch anderen gut ſitzen werden; 


die muntere Bäckars ſpielt einen vorlauten 
Lehrjungen. Trotzdem die Handlung zu ſebr 
dem Rührſtücke zuneigt, unterhält man ſich 


doch ausgezeichnet. Das Bellealliancetheater macht 
ſeit langer Zeit mit dem Abhub unſerer Operetten⸗ 
bühnen brillante Geſchäfte. Erſt hatte die Geiſtinger 
ter mit den Kräften des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen 
ters alle ihre alten Glanzrollen geſpielt und 
. Schönen Helena Triumphe gefeiert; nun 
} etwas wild gearteten Polin 
Adolfine Ziemayer der Blaubart auferweckt, welche 
die tolle Bauerndirne mit binreißender Verve ſpielt 
und ſingt und damit täglich das Haus füllt. Im 
Reſidenztheater wechſelt das Pariſer Sittendrama 
mit dem Paxriſer Schwank, beide vortrefflich geſpielt 
von einem wohlgeſchulten Enſemble, das ſich um 
Cparlotte Frohn und Reiche gruppirt. Wenn die 
Geſellſchaft Anno ins Wallnertheater überſiedelt, 
edenkt der n.ue Director zu verſuchen, ob dieſe 
eit Claar dem Pariſer Sittendrama geweihte Stätte 
ſich dieſem auch ferner fruchtbar erweiſen werde. 
Die Fülle von Muſik iſt ſo gewaltig, daß unſere 
Concertreferenten zu ſtriken beginnen, erklären, un⸗ 
möglich von aller Muſik Act nehmen zu können. 
Hatten wir an hervorragenden Darbietungen wäh⸗ 
rend der letzten Tage doch die Zerſtörung Jeru⸗ 
ſalems von Blumner, eine Aufführung der Hoch⸗ 
ſchule, einen Abend der königl. Symppboniekapelle, 
mehrere Male Kammermuſik, philbarmoniſſbe 
Concerte und dann noch eine Mitiagsaufführung, 
vom Berliner Ungarverein zu wohlthätigem 
Zwecke veranſtaltet, in der unſere ungartſche Kunſt 
ſich hervorthat. Graf Hochberg hatte faſt alle ſeine 
Damen dem Unternehmen zur Verfügung geſtellt, 
vielleicht um die grollende Nation zu verſöhnen. 
Frls. Larra, Pattini, Beeth fangen; natürlich hatte 
Frl. Barkany eine große Peclamationsnummer, in 
deren Vortrage ihr magyariſches Blut ſich nicht 
verleugnete. An männlichen allerlei Künſte aus⸗ 
übenden Söhnen der Stephanskrone fehlte es dem 
Programm ebe nſowenig und Herr Barnay war 
nicht einmal anweſend. Berlin iſt eben Weltſtadt. 


Aus Pompeji. 


Ganz Pompeji liegt bekanntlich auf einer von einem 
uralten erſtarrten Lavaſtrome gebildeten Erhöhung, auf 
deren Abhängen die Umwallung der Stadt. Mauern 
und Thürme errichtet waren — ſchreibt Dr. P. en fit 
der „Allg Ztg.“ In dem langen Frieden, deſſen ſich 
die Stadt ſeit ihrer Niederwerfung durch Sulla erfreute, 
hatte die alte b ihre 1 verloren. 
Nach Süden und Südoſten bin vom ſogenannten 
Forum triangulare bis zum Herculaner Thore wurden 
die Mauern nach und nach abgetragen und mit drei⸗ 
Den. vierſtöckigen Häuſern überbaut, die für uns ein 
beſonderes Intereſſe haben, weil, Dank ihrer terraſſen⸗ 
örmigen Anlage, die Stockwerke noch erhalten find. 

zom ſogenannten Vicolo dei Teatri aus tritt mau in 
dieſe großen ſtatllichen Gebäude wahrſcheinlich ſind 
es Kauſmannshäuſer ein und fteigt dann auf 
Treppen oder ſchrägen Gängen durch die unteren Stock⸗ 
werke (in zwei Fällen iſt ein Zwiſcher ſtock eingeſchoben) 
bis zu Magazinen und kellerartigen Räumen berab. 
Wa scheinlich dienten dieſe den vom naben Meere her⸗ 
kommenden Waaren als Niederlagen Was aber dieſe 
Häuſer vor allen anderen Pompejt'e auszeichnet, find die 
nach Süden ſich öffnenden großen Terraſſen, die keinem 
dieſer Häuſer fehlen und die hier die Stelle dis Pe riſtyls 
oder des Gartens vertreten. Von Grün umrankt, mit 
roche Tüchern überſpannt und mit aller heiteren 
Pracht antiken Lebens aus geſſattet. müſſen dieſe Terraſſen 
einen überaus maleriſchen Anblick dargeboten und zu⸗ 
gleich die herrlichſte Ausſicht auf das Meer, das benach⸗ 
barte Stabiä (Caſtellamare) und die Berge drüben ner: 
MN e del Btadt, in ber N c 5 
nmitten der Stadt, in der Richtung der großen 
Nolaner Straße haben die Aufdeckungen der le ten 
Jahre ebenfalls Hervorragendes zu Tage gebracht Das 
nach der Königin Italiens benannte kleine Haus darf 
ſich rühmen, das beſterhaltene Zimmer in ganz Bompeji 
aufzuweiſen, und der blendende Farbenſchmuck und 
Bilderreichehum der Wände it ja das, worauf ſich das 
Auge des Bompeji: Bejuhers am meiſten richtet und was 
am längſten in feiner Erinnerung baftet. In einem 
benachbarten Haufe iſt ein Eßzimmer mit höchſt ergötz⸗ 
lichen Gelagſcenen und daneben ein Boudon mit kleinen 
Figuren von ganz griechiſcher Anmuth erhalten. Gegen⸗ 


on der pikanten, 


Beilage zu Nr. 16306 der Danziger Zeitung. 
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über auf der rechten Seite der Straße, unmittelba 
neben der 1879—80 zur 800 jährigen Erinnerun sſeie 
an die Verſchüttung Pompejis aufgedeckten Cala de 
Centenaria, hat man im November dieſes Jahres die 
Ausgrabungen wieder in Angriff genommen. Es iſt jenes 
aus mit ſeinen ſchönen Zimmern (zwei ſind, offenbar als 
egenſtucke ganz weiß mit zartem Rankenwerk, beziehungs⸗ 
weile ganz ſchwarz mit bunten Arabesken decorirt), ſeinem 
8 von 22 Säulen getragenen Periſtyl, ſeinen 
artenhäuſern, Fontänen und Fiſchbehältern, ſeiner 
ausgedehnten Badeanlage, feinen Geſellſchaftsräumen 
und dem ganzen farbenprächtigen Wandschmuck, im 
Gegenſatz zu den älteren, im ſtrergeren Stil früherer 
Epochen decorirten Wohnhäuſern, in ſeinem jetzigen 
Zuſtande fo recht ein Product der letzten Zeit Bompeit’s, 
wo der reiche Berger allem Luxus in ſeine Wohnung 
Eingang verſtattete. 8 
Von dem ſüdweſtlichen Thore Pompeji's, der Porta 
di Nocera, nach der etwa zwei Stunden entfernten 
Nachbarſtadt Nuceria hin werden noch reiche Auf⸗ 
deckungen gemacht werden an Gräbern und Grab⸗ 
ebäuden. Ueberaus reich iſt die Ausbeute an Ju⸗ 
chriflen, die ſich auf die Wände der Grabgebäude theils 
roth oder ſchwarz aufgemalt finden, theils mit einem 
Griffel oder dergleichen eingen itzt fiad. Es iſt bekannt. 
daß derartige Inſchriften in Pompeji alle Wände über⸗ 
tehen: an dieſer Stelle find fie aber doch zur ächſt recht 
efremdlich. Als heilig und unverleglih galt bei den 
Alten das Grab, und jede Profanirung deſſelben 
zog die Rache der Gottheit nach ſich Und hier 
— von den Gräbern an der Herculaner Straße iſt 
nichts Achnliches bekannt — lieſt man bald ein Wahl⸗ 
mandat mit großen rothen Lettern, bald eine li 
von Circusſpielen für die Iden des Mai, hier iſt, 
wenn nichts Schlimmeres, die Car icatur eines 
Pompejaners faſt elengroß aufgemalt, dort, im Durch⸗ 
ang eines anderen Grabes, bat ein Müßiger, der viel⸗ 
eicht beim Regen einen Unterſchlur f ſuchte feinen eigenen 
Namen und den feines Liebchens eingekratt, je eine An⸗ 
zeige, daß eine aufgezäumte Stute zugelaufen und im 
Grundſtücke des Mammius an der Sarno⸗Brücke abzu⸗ 
holen ſei, zieht ſich über die ganze Facade eines Grabes. 
Beſonders intexeſſant iſt daß dieſe Inſchriften meiſt für 
die auf dieſer Straße offenbar ſehr lebhaft mit Pom peſi 
verkehrenden Nuceriner berechnet find. Die zur Wahl 
empfohlenen Männer find Nuceriner, auch die angefün- 
digten Spiele mit zehn Paar Fechtern ſollen in Nuceria 
ftattfinden. Letzteres klingt faſt wie Hohn, ca Kaiſer 
Nero die Circusſpiele in Pompeji wegen eiver zwiſchen 
Pompejauern und Nucerinern im Amphitheater vorge» 
fallenen Schlägerei mit den noch heute in Italien ſo ge⸗ 
bräuchlichen Meſſerſtichen (coltellata) auf zehn Jahre 
binaus verboten hatte. In jeder Beziehung für die 
Wiſſenſchaft von hoher Bedeutung, gewähren dieſe In 
ſchriften auch einen Anbelt für die Datirung unſerer 
Grabhäuſer. Dem Charakter der Buchſtahen nach gehört 
keines den — 5 der Republik an und die meiſten wohl 
eher den erſten Jahrzehnten der Kaiſerzeit, als den letzten 
Tagen der Stadt. 


Räthſel. 
I. Reim⸗Arithmogryph. 
(Erſte 4. 2. 1. 3. 2) 
„Friſch gewagt“ iſt „halb gewonnen“! 
Dirum jetzt raſch auf „2. 3. 4.“! 
t es halb und halb zerronnen, 
teht der Sommer vor der Thür. 
Gern ging ich ins Land der Sonne, 
Wo „1. 2. 3. 4.“ man baut, — 
Doch der „1. 2. 3. 4. 2.“ nicht 
Sich mein Weibchen anvertraut. 
„1. 2. 4. 3.“ iſt ihr Name, — 
Aber wenn x einmal zankt, 
Nenn’ ich gleich „2. 1. 3. 4.“ fie, 
Ob ſie's nimmer auch mir dankt. 
Zwar an Wuchs „ ee 
ft fie doch ne hübſche Frau, 
hre „3. 1. 3. 4.“ wahrlich 
Zeigt das ſchönſte Himmelsblau. fir 
II. Schieb⸗Räthſel. ; 
Nachſtehende vierzehn Wörter find — in derſelben 
Reihenfolge der Wörter und Buchſtaben — in vierzehn 
neue Wörter zu verwandeln: 
Voltaire, Neger, Stein, Sultan, Gerber, Thaler, 
Cherub, Elſa, Tante, Schenkel, Lethe, Klage, 
Walther, Mine. R. W. 
III. Akroſtichon. N 
Aus folgenden 44 Silben find 14 Wörter zu bilden: 
a, a, a, ac, bad, ca, cä, du, e, en, er, ge, ge, ha, 
hal, her, hu, is, ker, la, las, land, le, me, menz, 
mi, na, ne, ne, nis, o, reth, ri, ro, ring, ſad, ſem, 


ti, tri, tu, wal, xis, y, za, 

Die Wörter bezeichnen: 1. Einen altdeutſchen Helden. 
2. Eine römiſche Nymphe. 3. Oeſterreichiſche Provinz. 
4. Stadt in Schlefien. 5. Antillen⸗Inſel. 6. Berühmte Alpen⸗ 
ſtraße. 7. Afrikaniſcher Staat. 8. Altes Kaiſerreich in 
Nordamerika. 9. See in Paläſtina. 10. Jüdiſche Secte. 
11. Aufenthalt ſeliger Helden. 12. Ort in Mitteldentſch⸗ 
land. 13. Heldin eines Shakeſpeare ſchen Dramas. 14. 
Einen berühmten deutſchen Parlamentarier. N 

Anfangs und Endbuchſtaben der Wörter abwärts ge⸗ 
leſen geben ein bevorſtehendes politiſches Ereigniß, eine 
uns nah bekannte Stadt und eine für Ereigniß und Stadt 
in Frage kommende Perſönlichkeit. Elſe H 


Auflöſungen a 
der Räthſel in der vorigen Sonutagsbeilage: 
1. Kaffeehaus. 2 Reis, Eris, Sire, Reſt, fer. 3. An der Quelle 
ſaß der Rnabe. 
Irmgard Huſen ſendet folgende Löſung: 
Hab' mein Sehirn zermartert ſehr, 


Denn Nr. II war diesmal ſchwer. 
Ich nahm wohl manches keck beim Schopf 
„Erd', Rede, Eder, Ederkopf“ — 5 
edoch es wollt' und wolt' nicht paſſen. 
chon that ich es voll Aerger laſſen 
Und all' mein Sinnen, all' mein Denken 
Nur auf das Thierlein vor mir lenken, 
Das ich da briet mit fleiß' ger Hand 
— Denn ich gebör’ zum Hausfrau'nſtond 
Da kommt „Er“ und ich ruf ihn an: 
„Was nährt 1, 3, 3, 4 uns, Mann?“ 
Der blickt erſt ſtarr, ob ich wohl krank: 
Dann, als mein Ausſeh'n ihm zu Dank, 
Steigt ihm der Küchenduft zur Naſe, 
Und feine Lippen lächeln: „Haſe“. 
„Ach, ſeufz ich, Liebſter, rath' noch mal, 
Erlös“ mich von der Seelenqual.“ 
„Was uns ernäh't 1, 2, 3, 4? 
Nun“, meint er ſchlau, „das ift wohl Bier!?“ 
Und weiter wollt' er rathen nicht, 
Denn „Beſſ eres als Bier wiſſ' er nicht.“ 
Das Räthſel wird auch Niemand rathen, 
Dacht' jpäter ich beim Haſenbraten. 
Nach meiner Heimath zieht mein Sinnen, 
Da wird es hell, da wird mir's innen: 
„Ha, Iſer, Iſerkamm, wie fein, 
So iſt's, fo iſt es, muß es ſein! 
Reis, Eris, Reſi, Iſer, Sire, 
Da find die fünf 1, 2, 3, 4“ 
Drauf Er: „Gottlob, iſt's endlich raus? 
Du warſt auch gar nicht heut' beim Schmaus. 
Nun rauch“ mir 'ne Cigarre an“ 
Und ſtill verdaut den Haſ' der Mann. 
rg Löſungen aller Räthſel ſandten ein: sim, B. C. 
RL, „Klein Lotten“, O. F. L., Paul Malabinsky, k. Ella, „Nixe“, Irm⸗ 
Hufen, E. W., Eruſt Orſech, Wally B.., A. Hoffmann, R. S., 
. B., Frieda S. . r, Oskar Cohn, M. Weinberg, L. Korngold, Kl. 
Kathrin, „Skatbruder“, Leo Ruſchtewitz, Thekla Ruſchkewitz, Bertha 
Löwenberg, Agathe Cohn, „Wespe“, Georg Beil, „Prieschen“, Bieter 
Maey, C Wagner, E. . 8, Viola Mekoc, „Arion“, Alice Janzen, 
Margarete Janzen, M. Cohn, Franz Rrauſe, M. Hirſchfeld, E. Moll Jun., 
Selma Fuhrmann, Käthe Fuhrmann, Max Juhrmann, ſämmtlich aus 
Danzig; Paul Monglowski⸗Marienburg, Hedwig Pincus⸗Carthaus, Emma 
Guttmann⸗Gr. Kleſchkau, v. u. U. Kirſtein⸗Heinen, Aſchenbrödel⸗G., Ger⸗ 
trud Stielow⸗Goſchin, Amanda Nitz Schönbaum. 
Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Alfred Lorwein (1, 8), 
Jenny Haſenfratz (2), J. Eſchner (1, 3), Marie Orſech (1, 2), Frau 
Adelaide H. (1, 8) aus Danzig; C Straſchewski⸗Olſba (3, ), Mi 
Meyer-Bririen (2, 8), Helene Olſchewitz⸗Strasburg i. W. (1, 8), © 
Schönenberzer⸗Neuſtadt (2. 3. Iſt allerdings etwas zu lang.) 


Verautwo tlicher Redgsteur: H. Röckner in Danzig. 
Dru von . W. Aafumanı m Danzig 


gard 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
J* ſoll das im Grundbuche von 
Swierczyn, Band 1, Blatt 1, auf den 
Namen des Reſerve⸗Lieutenauts Ernſt 
Braun in Swierczyn eingetragene, 
im Kreiſe Strasburg belegene Ritter⸗ 
gut Swierczyn nebſt Zubehörungen 

am 6. Mai 1887, 

1 un: 1 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an 
Gerichtsſtelle, Termins zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. Es iſt: 

a. das Rittergut Swierczyn mit 
8237 A 31 & Reinertrag und 
einer Fläche von 958 Hectar, 
81 Ar, 64 Quadrat⸗Meter zur 
Grundſteuer, vit 2190 l. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, 

b. das Zubehörgrundſtück Szimkowo 
mit 174 K. 18 5 Reinertrag und 
einer Fläche von 15 Hectar, 81 Ar, 
90 Quadratmeter zur Grund⸗ 


_ 
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Kaiſer WilhelmStift⸗ bott. 2.11 
Cölner Dombau⸗ BD 
Oppenheimer Dombau⸗, 2, 
Uimer Münſterbaun⸗ „ 3, — 

Rückporto 10 I, jede Liſte 20 3 
S Hauptgewinne 2 a 75 000, K, 
53 30 000, 15 000 K baar Geld. 
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e 11 Looſe obiger Lotterien 


22 11 5% u. 3 


N. 


Lotterie⸗ und Baukgeſchält 
pm ſpang 


ſteuer, mit 204 . Nutzungswerth 
1 Gebaäudeſteuer, 

c. das Zuhehörgrundſtück Kozury 
mit 62 M 61 O Reiuertrag und 
einer Fläche von 11 Hetctar, 
40 Ar, 90 Quadratm zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 75 * Nutzungs werth 
zur Gebäudeſteuer, 5 

d. das Zubehörgrundſtück Igliczysna 
zu welchem Gebäude nicht gehören 
mit 2 . 70 3 Reinertrag und 


einer Fläche von 1 Hectar, 15 Ar. ufträuen  W 
20 ie vn Grund: | #0 „ opreise. 1 3 
ſteuer veranlagt. Hor Annoncen - Monopol, Sergs 
Die Auszüge aus der Stenerrolle, | Ar aeutenästen Journale © 8. 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch Be —— 5 
> ANA — 9 


blatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei III., Zimmer 
Nr. 4, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 7. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Der in der Bekanntmachung vom 
16. November 1886 auf den 7. Februar 
1887 angeſetzte Verſteigerungs Termin 
iſt aufgehoben. (2634 
Strasburg, den 4. Februar 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Defientliche Ausschreibung. 


Die Yieferung von zwei Stück 
F Schlepp⸗Prähmen für die 
We 


ichſelſtrombauverwaltung ſoll im 

ge der offentlichen Ausſchreibung 
vergehen werden und iſt hierzu ein 

ermin auf 
Sonnabend, den 12. März d. J., 
5 Vormittags 12 Uhr. 
im Dienſtzimmer des Strombau⸗ 
Directors (Oberpräſidialgebäude) an⸗ 
beraumt worden. Der Vergehung ſind 
die in Nr. 176 und 177 des Deuſſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗An. 
zeigels vom 30. und 31. Juli 1885 
und in der Extra⸗Beilage zum Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu 
Danzig, Jahrgang 1885 Nr. 35, ver⸗ 
öffentlichten Bedingungen für die Be⸗ 
werbungen um Arb iten und Liefe⸗ 
unge zu Grunde — 

„Die befonderen Bedingungen nebſt 
Zeichnungen, Maſſenberechnung und 
Angebots ⸗ Formular ſind in der 
Regiſtratur B des Oberpräſidiums 
einzujchen, bezw. von dort gegen porto⸗ 
ie Einſendung von 1,50 K. zu bes 
ziehen. 

Angebote mit der Auſſchrift „Eiſerne 
Schlepp⸗Prähme“ find bis zum oben- 

enannten Zeitpunkte portofrei einzu⸗ 
enden; die le cher aun er⸗ 
folgt ſpäteſtens 4 Wochen nach dem 
Termine. 

Die Ablieferung der fraglichen 
Beau: hat 3% Monate nach der 

uſchlagsertheilung ſtattzufinden. 

Der Chef der Strombau⸗ 

Verwaltung. 
Ober⸗Präſident. 


m Auftrage: 
PL . 


—— — ͤ L. 


Ku 


A 


ma 


Tag hinaus geſchoben. 2262 
Inſterburg, den 6 Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


„Die Petitionen wegen Errichtung 
einer lateinloſen höheren 


Bürgerſchule 


an den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten, deren Abſendung in der 
allgemeinen Bürgerverſammlung vom 
2. Februar 887 im Gewerbehauſe 
beſchloſſen wurde, 1 5 für alle ſich 
dafür intereſſirenden Bürger Danzigs 
im Gewerbehauſe bis 


Montag Mittag, den 14. d. Mis., 


zur gefälligen Unterſchrift aus. (2878 Unreinheiten der Haut, & Fl. 
Vste Ulmer K | Halbe Fl. A. 1,50. 


Münster- Lotterie 


Ziebung am 7, 8. u. 9. März 1887 
DES” Hauptgeldgewinne: . 
A. 75000, 30000, 10000 
zuſ. . 350 000 Haares 
Geld ohne jeden Abzug. 
LVooſe a 3 . 
bei mehr höchſten Rabatt. 
ie alleinigen General: Agenten 
H. Klemmu Gebr. Schultes, Ulm 
u d. Verkaufsſtellen in Deutſchland 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, N 
sowie Schwächezustände jeder Art | Pa 
2 5 u. ohne Nachtheil geheih d. 


en vom Staate „pprob, Spezialarat meiner 


Dr. med. Meyer i. Berlin, nur 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., ron ſich 
12 2, 6—7, Sonntags 12—2 Uhr. Veralt. 
u, verzweifelte Falle ebenf. in e. k. Zeit. 


e 


Central-Annoncen-Fxhedt 0 8 


prompte Beför 


; Bokannte libera 


Ostrau bel 


. sion 1050 4. 


graue zum 
N 


Frauen- und Hautkrankheit W. 


2 205 N em . i 
. DAUBE & C 


ausl. Zeitungen. 


aer deutsch. und I = 
central -Bureau: 


Frankfurt au 
Cöln. Dresden. RR 
—— Leipzig. London. * 8 
Stuttgart. Wien. 
derung aller Art 


igen. 
= Busen Bedingungen. © 


— 


Im Ganzen ca. Eine Million = 


A. ob. 4 Looſe 8. 


= 
2 
ur 
= 
= 


em 
Su 10 


Das dee 5 


* 


unweit Kreuz, Schule u. Pen 


Lionat, nimmt am liebsten Schüler N 
in untere Klassen auf Pension B9 
750 „l. Für ältere Zöglivge 8 
sind zur schnelleren Förderung Wi 


Speeialeurse eingerichtet. Pen- 


bereehtigt, Zeugnisse zum eirj. f 
Dienst auszustellen. Prospeete, f 
Refer, u. Schülerverz. gratis, 


heilt schnell und sicher dieAnstalt von 


Robert Ernst 
Berlin W., Potsdamerstr. 37.8 

Prospekt gratis u, franko. $ 
H 


onorar nch Heilung. 255 
er 


Sb. ben exſchien: 


Die Lage der Landwirthſchaft mit ihren 
Gewerben der Spiritus⸗ und Zucker⸗ 
induſtrie. Vorſchlag zu deren Steuer⸗ 
reform, v. H. Bergmann, Czekanowko⸗ 
Comm.⸗ Verlag 
(2427 


Baden-Badener 
Erink- u. Hurgelſalz, 


gegen Hals-, Rachen⸗, Kehlkopf⸗ 


riad. — Danzig, 
W. Kafemann, Pr. 1 K. 


und Lungen⸗Catarrhe 


wird dieſes Salz in trockener und 
flüſſiger Form mit größtem Erfolge 
n Trinken, Gurgeln und 

nhaliren. Zu haben in Danzig in 
der Ap the 


rk Nr. 1. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 

echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

5 iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ftreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, 3 das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 


Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 


Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch wieder zum 

altbewährten Pain-Erpeller 
Berk Sie haben ſich eben durch 

ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten: 


ftiche ac. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 


Einreibungen verſchwinden. Der bil- 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
9 und nehme nur fer 
Pain⸗Expeller mit der 7a 
Marke Anker als echt an. Ars? \ 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 2 „ 


Lutoneſe, ö 
empfohlen, reinigt 
binnen 14 
Sommerſproſſen, 


ſicheres Mittel 


Barterzeugungs⸗Pomade, 


4 Doſea l. 3, halbe 
Doſe M. 1,50. In 
6 Monatterzeug. 
dieſe einen vollen 
5 on bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren. Auch 
wird dieſelbe zum 
Kopfhaarwuchs 


Chineſiſches Haar 


Bart ſch 


angewendet. 


Fl. A. 2,50, halbe Fl. K. 1,25. 


Oriental Enthaarungsmittel 


à Fl. A. 2,50. 


Allein echt zu haben beim Erfinder 
in Köln, Eau de Cologne, 


Krauß in K 
rfümeriefabrik. 
Sämmtliche 
Schutzmarke verſehen. 
Die alleinige 
in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 


lehne. 


Die Anstalt it 


ke „Zur Aliſtadt“, Holz⸗ 


ärtzlich 
Tagen die 
Haut von e 


Pockenflecken, vertreibt 
den gelben Teint und 
die Röthe der Naſe, 


1523 
(809 


ärbemittel, 


Fabrikate ſind mit 
Niederlage befindet 


Jedes Hühnerauge, 


dom aut und Warze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Aadlaner'ſchen Hühneraugen⸗Mittel 
fiher und ſchmerzlos beſeitigt Carton 
60 Pf. 2) Radlanexr's Coniferengeiſt 
von prachtvollem Tannenwaldgeruch 
zur Reinigung der Zimmerluft. Flaſche 
1,25 Mk, Zerſtäuber 1,25 Mk. 3) Rad⸗ 
lauer's echte Spitzwegerichbonbons 
gegen Huſten und Heiſerkeit. Beutel 
30 Pf. Schachtel 50 Pf. 4) Radlaner's 
perbeſſerte Sandmandelkleie zur Con⸗ 
ſervirung und Ver ſchönerung d Teints, 
echt nur in Blechdoſen a 50 Pf. und 
75 Pf, ſämmilich aus Radlauer's 
Rother Apotheke, prämiirt mit 4 Gold. 
Medaillen. Depot in Danzig in der 
Rathsapotheke, ſowie in d Elefanten⸗, 
Engliſchen, Neugarten⸗, Hendewerks⸗ 
u. Königlichen Apotheke, ferner in den 
Apotheken; Prauft, Langfuhr Zoppot. 


St. lacobs- Tropfen. l 


Zur völligen und ſicheren Hellung 
aller Magen- und Nervenleiden, 
ſeldſt ſolcher, die allen bisherigen 
Heilmitteln widerſtanden, ſpeelell 
für chroniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwache, Koliten, Krämpfe, 
ſchlechte Verdauung, Angſtge⸗ 
fühle. Herzllopfen, Ko erzen ꝛe. Diese 
Jacobs-Tropfen, nach dem Recept der Baar - 
füsser-Mönche des griech. Klosters Actra 
aus 22 der besten Halipflanzen bes Morgen- 
landes deſtillirt on jede einzelne noch 
deute als Heil! den erſten Platz ein⸗ 
nimmt, bedingt dure dosen leren e 
bei demGebrauch der Fropfen ſicheren Erfolg. 
Zu haben i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk. u. 2 Mk. 
Haupt-Depöt: M. Schulz Man- 

I over, Schillerstr. Depots, 


in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Avotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
ariendurg, Apoth. F. Wendt 
land und Xpothefer C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz 18486 


0 


Nu, 
grossk., pr. Ko... . . 66.00 
5.90 


Ural-, 
Eib-, mittelk., 


2 N, len er 
Eicier Bückiinge, 
10-45 pr. Postk. „ 3.09 
88. N. 148 n 3.09 
Spo reräuchert, 
de „ 9.50 
Lach 


por „ 9.50 


Kieler Sprotten, 


ca. 200 pr. 2½ Ko.-Kiste... „ 2.00 

pr. 2 Kist. 3.50, pr. 4 Kist. „ 6.50 
Russ. Kronsardinen, ff., neue, 

picaut. à 200 pr. NE „ 3.00 
Gel&s-Aal, dick, % Postf. #6, 

Me SEN si near „ 9.50 
Fischromlade, Rollmops, fl., 

picant, ca. 40 pr. F. „ 3.25 
Blippflsch, getr., weisse flache, 

Pr. Postp.. . . nenne „ 


Schellf., ausgew., pr. Postk. „ 3. 
Seedorsch, do. „ „ 53.00. 
Scholl., Seezung., „ „ „ 8.25 
„ zollfrei und franco per Pastuachnahmo 
Hündlera biliigst empfiehlt 
E. H. Schulz. Altona b. Kamb. Etabl. 1864. 


. 


ehm kräftig 
einſchmecken 


in Pos kollis A 9% Pfd. per Nachnahme 1 

Wilhelm Otto Meyer, Bremen i 
Hof-Lieferant. 

— Ballenweise erheblich billiger. == 

Preislisten auf Wunsch kostenfrei. 

IDEE = ; 1 


Wade ist binnen 5 Min 2 
herzustellen mil Lbg. 
Puddingpulver, der Lie 

big s Manufacory — 
4 Zu haben in 


Sombart's Patent- 
x 
Gasmotor. 
Einfachste, 4 
solide 
2 Construction, 
8 Geringster 
Gasverhrauch! 
Ruhiger u, 5 
regelmässiger 
u} Gang. h 
S Billiger Preis! 48 
Aufstellang 
9 leicht. 
L Bass, Sombert & Co., 


öh 


95 J ver Pfund. Weiße reine ſchöne 
Gänſefedern 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50 
bis 4,50 K. per Pfund, weich und 
ſorgfältig geſchliſſen. 
A Weil in Prag, 
neu, „Zum gold. Stern“ 


Eiermarkt 16, 
5 (2278 


Roggenfuttermehl &Weizenkleie 
enger Dampfmühle. 

J. Meyer. 
ERBE Sümmtliche 
ö Gummi-Artikel, 
auch französische, 


empfiehlt (2203 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher. 


Berlin W., 67, Friedrichstr 67, 


Ne 


Sum Vaärger⸗ dis 
* zum höchſten Adel⸗ 
ſtand können Sie 


* ® 
IR 5 755 unter rengſter 
Diseretion ſich 
6 > ö 0 jofort reich und 
@ paſſend verhei⸗ 
5 © raten, 

Verlangen Sie einfach ſofortige N 
dung unſerer reichen Heiratsvorſchläge. Porto 20 Pf. 
(General Anzeiger, Berlin SW. 61. (erſte un 
größte Inſtitution der Welt!) Für Damen frei, 


Amſter dam 1883. Ger, Hier | ich, 


. 5 i Aufträge von 20 Mk an, franco aller Speſen. 


(1553 


Ziehung 23. März er. | Nächste Ziehung 7.-12. März, f 


Erste grosse Geld. Lotterien von Ulm, 


N f NLD 
4 _Pommersche Lotterie _ | Fee | 


ewinne; N. 90 000, 2475 000, 2% 30000 etc 

W. A. 20 000, 10000, 2000 ete, | Loose ad, % Anth.1,70M,113t.17,M, 
Loose a 1 M., 11 St 10 K. ½% Anth. 1 K., 11 St. 10 K., 

28 St. 25 K. Liste 20 3, extra, | Porte 10 5, j. Liste 209. Porto extra. 


A Für I M. ö Tonmersche und, Auth. obiger beduterien 


empfehlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken, 


Oscar Bräuer & Co., Bank - Geschäft und General- 


Debit 
Berlin W., Friedrichstr, 198. Filiale: Breslau, Ohlauerstr, 87. 


Wiederverkäufer allerorts gesucht. (1906 


Bank. 
Geschäft 


| A. erk unt bete 7 
Fulhaarusgsmiltel, 


Wirkung ſofort und vollſtändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. h 
Zu haben bei (9895 


Albert Neumann, 


Danzig, Yangenmarkt 3.— 


Hochf. Tafelbutter, 
Oſtpr. Gutsbutter, verſende täglich 
friſch in Ponkübeln, Inhalt 8 Pfd, für 
7 80 . ferner: Schinlenwurſt a 
Pfd. 1 „. Fleiſch⸗Rauchwurſt a Pfd. 


Jean Frankel 


14. Leberwurſt a Bid. 60 5. Blut⸗ 
eee eee eee oder Rothwurſt a Pfd. 60 alles 
lin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. frei gegen Nachnahme. (2620 


Um Aufträge bittet 

Herm. Schuster, 

Wurſt. und Butter: Geichäft, 
Lappienen Oftpr. 


Prima-Heizkohlen 


ſowie auch 


Steam small-Kohlen 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 


Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
konnengaſſe 22. (9488 


6 junge fette Ofen 


ftehen zum Verkauf bei 


Schwichtenberg, 


2615) Poſiige bei Altfelde 


Geſchäftsverkauf. 
„Ein in vorzüglicher Geſchäftsgegend. 
in einem lebhaften Orte (Marktflecken) 
belegenes Material-, Schnittwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft mit Eiſen⸗,Kohlen⸗ 
und Holzhandel ſoll wegen hohen 
Alters und Krankheit des Beſitzers 
ſchleunig verkauft werden. Jungen 
Kaufleuten bietet ſich ſeltene Gelegen⸗ 
heit zu lohnendem Erwerbe. Zur 
Uebernahme 10 bis 15000 Mk er⸗ 
forderlich. Anf. unter L. K. 2621 in 
der Expedition d Zig niederzulegen. 
Ein am Markt in der Hauptſtraße 

gelegenes Haus nebft Speicher. 
Garten, Land und Wieſen iſt im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
In dem Hauſe iſt ſeit 80 Jahren ein 
Getreide-, Woll⸗ und Bank⸗Geſchäft 
betrieben worden, auch dieſes tft zu 
übernehmen. Offerten unter Chiffre 
9. Konitz poſtlagernd. Lund 

Eine leiſtungsfähige Schub: u 
Möbelplüſch Weberel ſucht für Danzig 


Retchsbank-Giro-Conto — Telepl on No. 6057 

| „elt Casge-, Zeit- und Prämiengenchäfte u den coulantesten Be- 
I ungen. ) * 

{ Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
} u sich oft gerade die Papiere, welche eigent iich per Cassa gehandelt 
am meisten zu gewinnbringenden Transaotionen 
H 


* I 
nen, auch 2A aidken Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich &bernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
: omupens-Rin’ösung eto. Die Versicherung ge, en Verloosung erfolgt zu 
“u billigsten Sätzen. * 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, o- 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speooulation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franoo. 


werden. 


Nervenstärkendes Heilmittel. - 
an JULIUS HENSEL’S tonische Essenz 


5 Pan dargestellt von 
6 7 48 


Dr C. Fried. Hausmann (Hlecht-Apotleke), 
Schutz-bHarke, 


St. Gallen (Schweiz). 

Die grosse Wirkung Hensel's tonischer Essenz ist bei allen an Blut. und 
Nervonschwäche Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt, 
und Diejenigen, welche davon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter 
dieses Mittels geworden. Es heilt Blutarmuth, Nervonsohwäche, Frauen. 
krankheiten, Hämorrhoidalbesohwerden, Kopf weh, Appetitmangel, und wirkt 
Verdauung befördernd und Galle entfernend. Dieses diätetische Sohntz- und 
Heilmittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver- 
brauchte Blutstoffe wieder zu ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig 
und lebensfreudig sich erhalten kann. Wer seinen Körper gegen Krank- 
heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder 
von Neuem kraftvoll machen will, der erprobe Hensel's tonische Essenz. 
— Diejenigen, welche das Mittel nicht kennen, mögen ohne Furcht einen 
Versuch damit machen. Reelles 2 — Präparat, Kein dehelmmittel- 

* Orieinalflasobe mit Gebrauchsanweisung Mk. 1.50. 1 


Eeht zu haben in Danzig in der Elephanten-Apotheke, 
Breitgasse 15. 9176 


Pramurt ß 
Amſterdam 1883. 
London 1884. London 1884. 


Schweidnitz in Schleſien. 
Wild-u. Waschleder-Handschuhfabrik 5 


empfehlen ihr 


Verſand⸗Geſchäft. 


Verſand jeden Quantums gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 


rr mit 1 Kn ſmit 2 Kn. 
> m — —˙—— 
0 | garantirt echt Wildleder⸗Herrenbandſchuh, 
’ weiß, grau, braun, pro Paar. - | 3,15 3,35 Gefl. Offerten nebſt Referenzen 
41 | garantirt echt Wildleder Herren handſchuh, unter 6 C79 an Haasenstein 
en wach: BE an DE 12 — Ba 2,55 2,75 & Vogler, Berlin SW. 
42 aſchleder (Wildleder⸗Imitation) Herren⸗ rn — — 
handfchub. weiß, grau, braun, p Baar | 1,95 2,15 Butter: Lieferung. 
43 | Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) Herren: Ein Dominium in W. enßzen 
5 handſchube, weiß, grau, braun, p Paar] 1,55 1,75 cht in Abnehmer für rue. j 
44 garantirt echt Wildleder⸗Kinder⸗Handſchuhe mn Sinnak 
weiß, grau, braun, pro Paar. Ne! 1,49 lich zu eg größere uantum 
45 | Waſchleder (Wildleder-Imitation) Kinder⸗ der eich e mer . 
= bandichuhe, weiß grau, braun, p. Baar | 0,95 1,10 E d. dieſer 5 etbaten 
46 zurückgeſetzt garantirt echt Wildleder⸗ E uche per ſoſort oder I Mürz 
Herrenhdſch. weiß grau, braun, p Baar | 1,65 1,85 Ich 185 ver ſo wi oder 1. — 
47 Zurückgeſetzt Waſchleder Wildleder⸗Imit) bei hohem Salair einen ſehr gewandten 
; Herrenhdich. weiß, grau, braun, p Baar 100. . 110 tüchtigen 
8 garantirt Wildleder⸗Damenband⸗ d l. d erſten Verkäufer 
105 ſchuhe, grau oder braun. 2,40 2.65 2,93 ſpectell für meine Modewaaren⸗Ab⸗ 
40 Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) theilung. Derſelbe muß hinreichende 
Damenhdſch. grau od. braun 1,75 1.95 2,15 Erſahrungen und Renntniſſe in dieſem 
50 Waſchleder Damenhdich , naturg. 4 Fache dentzen und ganz ſelbſtſtändig 
ö (in der Haush. zu waschen, 1,30 1.50 170 den Verkauf leiten konnen. Nur 
51 | garantirt echt Wildleder, zurück⸗ ſolche Bewerber wollen ſich unter 


geſetzte Damenhandſchuhe 1,65 1.85 4 2635 durch Haaſenſtein & Sa 


52 o 15 Er Breslau, melden. 
usiihgelelst. ser, a 1 =, es sveih — in gut eingeführter Sub f 
53 Waſchleder Wilbleder-Iwitation) |Tangeostn Tangessen|änge 108 ein ende Patras: Corbin: 
Mousquetaic⸗Handſchuhe . 3,00 3,40 3,80 Haus wird von dem Hamburger Gene⸗ 


ral⸗Vertreter geſucht. Off. mit Refer.⸗ 
Aufgabe _bef. sub Hco 967 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Damburg. 2613 


Für mein Materiglwaaren⸗ und 
Deſtillations, Geſchäft ſuche 


zwei Commis. 


Antritt per 1. März und 1. April. 
Off mit Zeugnißcopie u. Gehaltsanſp. 
u. 2628 in der Exped. dieſer Zeit. erb. 


Die 
Deutsche Cognacfabrik 


von Gebr. Kurtze in Glogau ſucht 
ut eingeführte Agenten bei hoher 
roviſion. (2206 


be- Eil ij. Oetenom 
der 2 Jahre die Acker⸗Banſchnle be’ 
ſucht und längere Zeit als geübter 
Inſpector fungirt bat, worüber ſehr 
gute Zeugniſſe eiozuſehen, ſucht ſofort 
eine ähnliche Stellung. 

Adreſſen unter Nr. 2622 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Venfionäre geſucht. 
Kinder aus beſſexer Familie, welche 
böhere Schulen Danzig's beſuchen, 
finden vom April cr ab gute Penſion 
und Beauſſichtigung in einer Familie. 
Offerten sub C. 3024 an Haaſen⸗ 


ür Patent⸗Hebelverſchluß berechnen wir pro Knopf und Paar 0.25 
Bel Beſtellungen genügt die Angabe der Artikel⸗Nummer! Als Maaß 
5 der Aufgabe der Weite um die Knöchel der. rechten Hand. 
Wir haben nirgends Filialen, halten auch feine Vertreter, daher 
geringe Speſen, die daraus entſtehenden Vortheile kommen der E8 
geebrten Kundſchaft bei den Preiſen zu Gute. (391 MR 


esche Stuhltedern. 


Für elaſtiſche Handſchrift beſonders geeignet find zu empfehlen: f 


Heintze & Blanckertz's 


aus der erſten und einzigen Stahlfedern- 0 
Fabrik in Deutschland von (135 fl 


1 Heintze & Blsanckertz,brlis 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin, Gollnowſtr. 11. 


————— enen ſſtein & Vogler, Danzig erbeten. 
aller Länder werden prompt u. korrekt nachgesucht 2 — IE — — 
P ATE NT durch C. Kesseler, Pat.- u. Techn, Bureau, Berliu Knaben finden gute 255 
4 4 8.W.11, Königgrätzerstr.47. Ausführl. Prosp. gratis || 2 Treppen Fleiſchergaſſe 4 — 


— 


W. N. Neubäcker, 


Kupferſchmiede und Gelbgießerei, 
Danzig, Breitgaſſe 81, f 
empfiehlt ſich zu neuen Einrichtungen und Reparaturen in Brauereien, Bren⸗ 
nereien, Deſtillationen, Warmwaſſerheizungen, Zucker⸗ und Selterwaſſer⸗ 
fabrifen ꝛc., fertige complete Dampferzeuger mit und ohne Einmauerung, 
für 8 8 SE Feuerſpritzen, Saug⸗ und Druckpump u 
in verſchiedener Conſtruction. „ „„ - 
Mn Vorräthiges Lager in Dampfkeſſel⸗Armatur, Hähne u. Ventile, Rohr⸗ | Druck n. Berlag v. A. W. Kafemaou 
leitungen jeder Art in Kupfer und Eiſen. (719 in Danzig 


Ein Comtoir bons Stuben 


(lauf Wunſch 
möblirt) iſt in der Hange Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April 63 


vermiethen. 


